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Ein Pfändungsauftrag
oder die Durchleuchtung des Schuldners

i i  B B ü rg e rl. Recht
Mahnwesen
Pfändung

Es ist keine Seltenheit,
daß eine F irm a  selbst bei guten Kunden, oder 
solchen, die es frü h e r w aren, gezwungen ist, 
einen Zahlungsbefehl nach e inigen M onaten zu 
erlassen.

Manche zahlen,
aber bald noch größer is t le ider die A nzah l der
jen igen, bei denen es beim  Zahlungsbefehl n ic h t 
bleiben kann, w o die V o lls treckba rke its -E rk lä rung  
beantragt werden muß, um  die Forderung ein
tre iben zu können.

H in und wieder
geht dann auch durch  den G erichtsvo llz ieher das 
Geld ein oder es w ird  m it  E rfo lg  gepfändet. Sehr 
häu fig  is t es aber der F a ll, daß seitens des Gerichts
vo llz iehers die lakonische M itte ilu n g  k o m m t: „D ie  
P fändung is t fruch tlos  ausgefa llen.“

Die notwendige Folge
is t die V orladung zu r Le istung des Offenbarungs
eides, dem v ie lle ich t in  50 von xoo Fä llen  Folge ge
le iste t w ird . Selbst wenn m an E rlaß  eines H a ft
befehls beantragt, derselbe auch vo lls treck t w ird , 
is t festzustellen, daß n u r noch in  wenigen Fällen 
pfändbare Vermögenswerte e rm itte lt werden, welche 
die Forderung, Z insen und  Kosten decken.

In  den meisten Fällen
werden dem G läubiger noch w eitere Kosten en t
standen sein, so daß der Forderung und den 
Kosten als A k tiv u m  n u r der S chu ld tite l gegen
über steht.

Es kommt daraui an,
nach E rh a lt eines vollstreckbaren Schuldtite ls so 
pfänden zu lassen, daß es unn ö tig  ist, sich bei 
F ruch tlos igke it noch die Kosten des Offenbarungs
eides zu leisten.

Diesen Weg zeigt
der nachstehend wiedergegebene P fändungsauftrag. 
E r e n th ä lt a lle die Fragen, w ie  sie vom  Schuldner 
n ich t besser beantw orte t werden können bei Le i
stung des Offenbarungseides. E r verhü te t aber auch 
g le ichze itig  Pfändungen, wenn in  der letzten Z e it 
bereits der Offenbarungseid geleistet w urde, da in  
solchen Fä llen  die E in fo rderung  einer A bsch rift 
des beschworenen Vermögensverzeichnisses ge
nüg t. Sind aber in  der le tzten Z e it durch den zu
ständigen G erich tsvo llz ieher bereits fruch tloseP fän- 
dungen vorgenom m en worden, dann werden durch 
Beschränkung der P fändung au f eine Te ilfo rderung 
auch unnö tig  hohe Kosten verm ieden.

Die Beschränkung der Kosten
kann  auch bei A n tra g  au f Leistung des Offen
barungseides angewandt werden, indem  m an dem 
G ericht gegenüber beantragt, a u f G rund eines T e il
betrages von z. B. R M . 50.—  dem Schuldner den 
Offenbarungseid abzunehmen.

Ein Versuch
m it einem ausführlichen P fändungsauftrag w ird  
sehr bald überzeugen, daß er die einzige M ög lich 
k e it is t, e in aufschlußreiches P fändungsprotoko ll 
zu erha lten .

Der Pfändungsauitrag lautet:

E I N S C H R E I B E N .
E il t !  Zwangsvollstreckungsauftrag.

A n  die
Gerichtsvollzieher- Verteilung stelle

beim Amtsgericht
H A M B U R G .

I n  Sachen gegen S C H N E ID E R  f r  CO., H A M B U R G , Bahnhofstraße 16 

w ird  anliegend überreicht:
1. vollstreckbarer Schuldtitel des A.G. B rl.-M itte , Aktenzeichen S 5026/31 vom 24. I I .  31

2. Protestwechsel über R M . 426.—

Es w ird  gebeten, 'diesem Auftrag dem zuständigen Gerichtsvollzieher zur Vornahme der Zwangsvollstreckung zu 
übergeben, wegen
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1. H auptforderung ....................................................................................................................................... 42ß __
2. Festgesetzte Kosten laut S c h u ld tite l................................................... ................................ ?
3. Weiterer Kosten laut anliegender Aufstellung  ..............................................................  16 70
4. nebst 7% Zinsen laut Schuldtitel.

A u f  die Hauptforderung sind bisher durch den Schuldner gezahlt worden: E M . 60.__.

D ie  A d r e s s e  u n d  de n  N  a m e n  d e s  G e r i c h t s v o l l z i e h e r s  b i t t e n  w i r  u n s m i t t e l s  
d e r  b e i l i e g e n d e n  F r e i k a r t e  m i t z u t e i l e n .
D e r  G e r i c h t s v o l l z i e h e r  w i r d  g e b e t e n :

1. la l ls  der Schuldner m  den letzten drei Monaten den 0  f  f  e n b  a r  u n  g s e i  d geleistet hat, diesen A uflraq  
an das Amtsgericht zurückzugeben. Das Amtsgericht w ird  gebeten, den Schuldtitel m it einer Abschrift des be
schworenen Vermögensverzeichnisses per Nachnahme an die Unterzeichnete F irm a  zurückzusenden.

2. Is t der Schuldner in  den letzten drei Monaten e r f o l g l o s  g e p f ä n d e t ,  dann w ird  gebeten, zwecks Ver
meidung unnützer Kosten lediglich die P fändung fü r  einen Teilbetrag von E M . 60.—  vorzunehmen und den 
Schuldtitel m it Fruchtlosigkeitsbescheinigung an die Unterzeichnete F irm a  zu senden.

3. W ill der Schuldner T e i l z a h l u n g e n  leisten, dann bevollmächtigen w ir  den Gerichtsvollzieher diese an
zunehmen, an uns abzuführen, aber zur Sicherung der verbleibenden Eestforderung trotzdem geeignete Stücke 
entsprechend den übrigem Ausführungen unter Siegel zu nehmen.
D ie vereinbarten Teilzahlungen müssen jedoch die Forderung in  folgender Zeit decken:

bis E M . 100.—  in 4 Wochen,
99 99 200.—  in 6 „
99 9 9 400.—  in 8 „

über 99 400.—  in 12 „  ,
wobei der Zeitraum vom. Tage der Ausstellung dieses Auftrages zu rechnen ist. D ie  einzelnen Baten müssen in  
gleicher Höhe regelmäßig alle 14 Tage an den Gerichtsvollzieher vom Schuldner und sodann an uns abgeführt 
werden.

4. A b s c h r i f t  d e s  P r o t o k o l l s  an die Unterzeichnete F irm a  zu senden.
5. Entstehende Kosten durch Nachnahme von der Unterzeichneten F irm a  einzuziehen.
6. Wenn au f andere Weise eine hinreichende Pfandsicherheit nicht erreicht w ird, die in  den Wohn- und Geschäfts

räumen des Schuldners befindlichen Schränke, Kästen und sonstige zur Aufbewahrung geeigneten Bäume und  
Gegenstände, insbesondere Schreib- und Ladentische zu öffnen, die darin  befindlichen Papiere durchzusehen 
und, fa lls  es sich um W e r t p a p i e r e ,  W e c h s e l ,  S c h u l d u r k u n d e n  handelt, diese zu pfänden 
oder, sofern das nicht möglich ist, von dem In h a lt dieser Schriftstücke dem Gläubiger Kenntnis zu geben, sofern 
sich aus ihnen ergeben sollte, daß der Schuldner Vermögenswerte oder Forderungen besitzt, die sich im  Besitz 
D ritte r befinden oder die sonstwie erfaßbar sind.

7. A lle  vorhandenen S c h m u c k s a c h e n ,  G e l d b e s t ä n d e ,  oder sonstigen Wertobjekte in  seinen Besitz 
zu nehmen.

8. E ine A u f s t e l l u n g  d e r  i m  B e s i t z  des Schuldners befindlichen Gegenstände und Tiere anzufertigen 
soweit er dieselben nicht als gepfändet im  Protokoll aufgeführt hat. H ierbei auch diejenigen Gegenstände, welche 
sich im  Laden, der Wohnung, im  Stall, Keller oder auf dem Boden befinden. Unter anderem alle nicht ge
pfändeten Sachen: Waren, Kleidungstücke, Möbel, im  Protokoll einzeln unter Aufgabe des Wertes und der 
Beschaffenheit aufzuführen und anzugeben, aus welchem Grunde die Pfändung unterblieb.

0. Von den zum persönlichen Gebrauch des Schuldners bestimmten Gegenständen, wie Anzügen, M änte ln usw., alle 
diejenigen Stücke unter Siegel zu nehmen, welche doppelt vorhanden oder aber nicht unbedingt benötigt werden 
wie z. B . Sommermäntel.

10. T e p p i c h e ,  B i l d e r , M u s i k i n s t r u m e n t e ,  B ü c h e r ,  Wäschevorräte w ird  gebeten, unbedingt 
zu pfänden, sofern nicht andere Gegenstände die Forderung decken.

11. Sollte die P f ä n d u n g  f r u c h t l o s  ausfatten, ist eine k ö r p e r l i c h e  Durchsuchung des Schuldners 
vorzunehmen.

12. Sollte ein D r i t t e r  d e r  P f ä n d u n g  w i d e r s p r e c h e n ,  w ird  der Gerichtsvollzieher gebeten, diese 
trotzdem vorzunehmen und die Herbeiführung^ eines Gerichtsbeschlusses dem D ritten oder der Unterzeichneten 
I  irm a zu überlassen. Es w ird  gebeten, den Widerspruch in  das Protokoll aufzunehmen unter Angabe des vollen 
Vor- und Zunamens sowie der genauen Adresse des Widersprechenden.

13. B e s t e h t  U ni e l a r h e i t ,  ob eine Sache gepfändet werden darf, dann w ird  gebeten, die Pfändung vor
zunehmen und die Herbeiführung eines Gerichtsbeschlusses dem Gläubiger zu überlassen. Z u  diesem Zwecke 
w ird  gebeten, m it dem Pfändungsprotokoll den Schuldtitel einzusenden und genau anzugeben, welche U nklar
heit besteht.

14. Soweit andere Gegenstände in  ausreichendem Maße zur Pfändung vorhanden waren, ist von einer Pfändung 
von W a r e n b e s t ä n d e n  abzusehen.
W a r e n b e s t ä n d e  f r e m d e r  L i e f e r a n t e n  bitten w ir  n u r dann zu pfänden, wenn alle übrigen 
Pfändungen nicht zur vollen Befriedigung unserer Forderung ausreichend sind, oder fruchtlos ausfallen. W ird' 
seitens des Schuldners behauptet, daß es sich um Ware handelt, welche unter Eigentumsvorbehalt geliefert wurde, 
dann bitten w ir  diese trotzdem gemäß Z iffe r  12 und 13 unter Siegel zu nehmen und es uns zu überlassen ob 
w ir die Ware freigeben oder nicht.
Im  übrigen w ird  gebeten, in  erster L in ie  diejenigen Zigarren und Z igarillos zu pfänden, welche aus Liefe
rungen der Unterzeichneten F irm a  stammen. A u f Grund des bestehenden Eigentumsvorbehaltes w ird  gebeten, 
diese Ware an die Unterzeichnete F irm a  zurück zu senden, welche dieselben, s o f e r n  es  s i c h  u m  v o i l e -  
u n b e s c h ä d i g t e  K isten handelt, zu 90% des Rechnungsbetrages zurücknimmt.
D ie Ware ist un fre i an unsere Adresse m it dem Vermerk: Stettiner Bahnhof B erlin , Selbstabholer, abzusenden. 
W ir bitten, darauf zu achten, das Protokoll genau entsprechend unseren vorstehenden Ausführungen auszu
fertigen und die Pfändung unverzüglich vorzunehmen. v i r  \  /

Ä  ('XVL l i  6 C fl t  71 c r .



291

Beleg und Bilanz
4. Jahrgang, H e ft 19
1. J u li 1931

7 B Selbstkostenrechnung 
Lage rum schlag 
U  m satz- O p tim um

Eine praktisch lehrreiche Kritik.

Die optimale Umsatzgröße
bei gegebenem Kapital im Einzelhandel

Da h a t e in  H e rr A lfre d  Feige eine D o k to ra rb e it ge
schrieben, in  der er s ich u. a. auch m it  der Frage be
sch ä ftig t,

ob es eine optimale Umsatzgröße im  Einzelhandel 
gibt?
U m  zu der A n tw o r t zu gelangen, h a t er eingehende 

U ntersuchungen angeste llt. Le ider is t er dabei in  eine 
Sackgasse geraten oder sogar in  m ehrere Sackgassen. 
Feige m ußte auch dah in  gelangen, denn er baute seine 
U ntersuchungen a u f dem a llz u  losen Sand w illk ü r lic h e r  
K o n s tru k tio n e n  au f. So auch die fo lgende Tabe lle :

Menge Einkauf Kosten Umsatz Gewinn
absolut

Um
schlag

Gewinn 
in v. H . 

des Kapitals

100 5 050.— 2160.— 10 000.— 2950.— 1,00
1,76

29,5200 9 200.— 3168.— 17 600.— 5 232.— 52,3300 13350.— 4131 — 24 300.— 6819.— 2,43 68,2
400 17 400.— 5236.— 30 800.— 8 164.— 3,08 81,6

67,5500 21 750.— 6 500.— 35 000.— 6750.— 3,5
600 26100.— 7 800.— 30 000.— 3 900.—  

(Verlust)
3,o

Nach dieser Tabelle ko m m t Feige zu dem Schluß, daß 
die op tim a le  Um satzgröße beim  U m satz von  R M . 35 000.- 
lie g t oder bei dem fün ffachen  M engenumsatz. Es ver
lo h n t sich, e inm a l diese Behauptungen a u f ih re  S tich
h a lt ig k e it h in  zu untersuchen, denn w enn die von  Feige 
gezeigte Methode zu r E rre ichung  des op tim a len  U m 
satzes im  E inze lhandel N achahm er finden  sollte , dann 
gäbe es bald e in  heilloses Tohuw abohu. Das erste G lied 
ze ig t uns die Menge des Umsatzes. —  H ie rn ach  denk t 
Feige an

eine bloße Aufweitung des Umsatzes durch eine w ill
kürliche Preisreduzierung,

das ze ig t uns die d ritte  und  v ie rte  Spalte. E r sagt dazu : 
„ D e r  M a rk t als Ganzes gesehen, ha t W aren  in  Höhe des 
Umsatzes aufgesogen. N un is t aber die A u fn a h m e 
fä h ig k e it des M arktes n u r (?) durch  Preissenkungen zu 
erhöhen, denn könn te  der Um satz ohne Preissenkung 
nach oben getrieben werden, dann hä tte  ja  der Betrieb  
seine b isherigen Gewinnchancen n ic h t genügend aus
ge n ü tz t.“  D a m it w i l l  Feige sagen, der E inze lhandel 
schiebt sich m it  seiner K a lk u la tio n  von  vo rnhe re in  bis 
z u r höchsten „G ew innchance “  vo r, w o m it e r den B ru tto 
gew inn m e in t, und ka n n  daher den U m satz n u r dann 
steigern, w enn er den G ew inn stufenweise abbaut. W enn 
es so le ich t w ä re ! Feige übersieht h ie r ganz das dem 
E inze lhandel typ ische V erfahren , das m an von  jehe r m it 
E h rb a rk e it und  T ü c h tig k e it bezeichnet ha t, n ä m lich  den 
U m satz auch du rch  r ich tige  D ispositionen, du rch  L ie fe 
ru n g  von Q ua litä tsw are , durch  gute Kundenbedienung, 
du rch  geschickte R eklam e zu ste igern, und  auch in  der 
Regel zu ste igern versucht. Bei der P re iserm äßigung als 
A usw e itungsm itte l is t es dagegen b isher die Regel ge
wesen, daß die beschrittene Bahn zu r P r e i s s c h l e u 

d e r  e i  fü h rte  und  le tz ten  Endes zum  G eschäftsru in. 
W äre  es so, w ie  Feige die D inge ansieht, es stünde sch lim m  
um  den E inze lhandel.

U nd w e ite r übers ieht der neue D o k to r, daß jede U m 
satzhöhe gew öhnlich  von  vornhere in  dem K a p ita l ent
sprechend zugeschnitten is t, daß der U m satz sich dem 
gezogenen R ahm en erst anpassen, daß er in  ih n  erst 
h ine inzuw achsen ha t.

W ird der Rahmen von vornherein zu groß gezogen,
dann w ird  der zu erw artende Um satz ebenso in  der Regel 
auch bald von vo rnhere in  von  den Kosten e rs tick t. End
lic h  aber m uß zu e iner Preiserm äßigung im  E inze lhandel 
auch e in  fak tisch e r Anstoß gegeben sein, denn der W ille  
zu e iner Pre iserm äßigung a lle in  genügt n ich t, sie fü h r t  
ja , w ie  w ir  gesehen haben, unw e ige rlich  zu r Preisschleu
derei. Es m uß also e in  beeinflussendes M om ent vorhanden 
sein, das keine Verschiebung der Verhältn isse von E in 
kau fsw e rt, K ostenw ert und U m satzw ert zue inander e in- 
tre ten  läßt, w ie  Pre iserm äßigung des L ie fe ran ten , zw ang
läufige V e rb illig u n g  von K ostente ilen , vo r a llem  aber 
e rhöhten Lagerum schlag. W ie  u n w a h r die von  Feige 
w illk ü r l ic h  en tw icke lten  W ertverhä ltn isse  in  seiner 
Tabelle sind, e rh e llt die folgende B e tra ch tu n g : D er E in 
k a u f degressiert in  den un teren  S tufen und in  den dre i 
oberen; wo also die u rsp rüng liche  Menge v ie rfach , fü n f 
fach und  sechsfach e ingekau ft w ird , s tagn ie rt e r.W aru m  ? 
E ine solche E n tw ic k lu n g  is t entgegen jeder V e rn u n ft. 
Je größer die e ingekaufte  Menge, um  so b i 11 i  g e r  kann  
m an sie doch haben. D em nach d a rf auch eine ungefähre 
Progression angenom m en werden.

D e r  E i n k a u f .

Menge
nach Feige die Regel

RM. Ermäßigung RM. Ermäßigung

100 5050— 5 050.—
200 9200.— 8,91 9850.— 2*/j
300 13350.— 11,88 14 390.— 5400 17400.— 13,86 18685.— y V z500 21750.— 13,86 22 725.— 1 0
600 26100.— 13,86 26 510.— i z y 2

Daß die E inkaufspre ise norm alerw eise m it  steigendem 
Um satz s inken , is t k la r ,  aber die Voraussetzung dabei is t, 
daß die U m satzvergrößerung auch die gle ichen W aren  
e rfaß t, n ic h t e tw a andere.

Das Bild der Kosten,
Spalte 3, is t fo lgendes:

Menge
RM.

nach Feige 

vom Umsatz =  Aufschlag

100 2 050.— 28,78% 40,6 %
200 3168.— 18,00% 3 4 ,4 3 %
300 4 1 3 1  — 17,0 % 3 0 ,9 4 %
400 5 236.— 17,0 % 30,09%
500 6 500.— 1 8 ,5 7 % 30,0 %
600 7 800.— 26,0 % 30,0 %

291



292
Eine Regel läß t s ich h ie r n ic h t angeben, w e il Feige die 

E n tw ic k lu n g  des Geschäfts aus dem Kräm ergeschäft 
heraus zeigt, das norm ale  Handelsgeschäft aber erst m it  
der d ritte n  U m satzstufe an fäng t.

Beim normalen Einzelhandelsgeschäft ist jedoch die 
Regel,

daß auch die Kosten m it  steigender Betriebsgröße steigen, 
zum indest n ic h t kons tan t bleiben.« Sodann is t das Feige
sche Beispiel schon deshalb ohne jede B ew e iskra ft, w e il 
es a u f ke ine Branche Bezug genom m en ha t. Nach den 
V erö ffen tlichungen der 'Handelsenquete s ind die U n
kosten der einzelnen Branchen ganz verschieden von 
e inander. D ie inne rbe trieb lichen  Kosten haben degres
sive Tendenz, sagt der Verfasser. Diese degressive Ten
denz is t vorhanden, aber auch n ic h t vorhanden •—  je 
nachdem. V o llz ie h t sich näm lich  die

Umsatzvergrößerung ohne gleichzeitige Erhöhung 
des Lagerumschlages,

dann haben die Kosten steigende Tendenz, w e il es sich 
ja  dann um  eine e ffek tive  Vergrößerung des Organisa
tionsapparates handelt, ohne die die U m satzste igerung 
n ic h t m ög lich  wäre. Beweis: der Großbetrieb ha t re la tiv  
höhere Kosten als der K le inbe trieb . Andererseits is t eine 
Kostendegression im m e r n u r dann vorhanden, w enn eine 
E rhöhung  des Lagerum schlages inne rha lb  des gegebenen 
Umsatzes e in tr it t .  D ie Degression t r i t t  aber n u r im m e r 
a u f dem Wege v o n  e iner Um schlagperiode z u r  anderen 
e in . —

Z u  Spalte 4 —  U m s a t z e n t w i c k l u n g  —  is t 
n u r  k u rz  zu sagen, daß eine solche E n tw ic k lu n g  w ie  die 
gezeigte, jeder w ir tsch a ftlich e n  L o g ik  entbehrt.

Dann die Gewinnentwicklung,
die von der U m sa tzen tw ick lung  in  g le icher W eise ab
hängig  ist. W e r w ird  den U m satz ve rfün ffachen , um  im  
E ffe k t etwas m ehr als das Doppelte des u rsprüng lichen  
Gewinnes zu erzie len? Im  üb rigen  m üßte es nach Feige 
dem E inze lhandel g länzend gehen, wenn er den G ew inn —  
auch n u r au f das K a p ita l bezogen —  erzielen w ürde, den 
Feige in  solch schönen Z ah len  ang ib t. D er U m schlag 
des G esam tkapita ls besagt heute n ich ts m ehr, denn fü r  die 
B e triebsw irtscha ft is t das U m la u fk a p ita l w ich tig e r. Das 
G esam tkap ita l m uß also ge trenn t werden in  A n lage- und 
in  U m la u f ka p ita l. Selbst e in  K le ingeschä ft absorb iert 
einen T e il des A n fangskap ita ls  als A n la g e ka p ita l —  
Ladene in rich tung  — , das fü r  die Folge der e igentlichen 
B e triebsw irtscha ft entzogen ist. W ährend  in  der Pro
d u k tio n  die Tendenz herrsch t, das A n lagekap ita l im m e r 
langsam er, das U m la u fk a p ita l dagegen im m e r schneller 
um zuschlagen, t r i f f t  das fü r  das G esam tkap ita l des E inze l
handels generell n ic h t zu —  h ie r w ird  m an m it  einem  
anfangs langsam  ansteigenden und dann z ie m lich  k o n 
s ta n t bleibenden Um schlag des A n lagekap ita ls  und eines 
—  norm alerw eise n a tü r lic h  —  im m e r schnelle r rotie renden 
U m la u fka p ita ls  rechnen müssen, bis das U m schlag
o p tim u m  e rre ich t is t.

Dieses Optimum ist je nach der Branche ganz ver
schieden

und r ic h te t sich ganz nach dem

a) branchetypischen bzw.
b) branchemöglichen Lagerumschlag.

So is t d e r  b r a n c h e t y p i s c h e  L a g e r u m 
s c h l a g

b e i  U h r e n  im a l,  der m ögliche v ie lle ich t I  >/2- 
m al, höchstens aber 2m al, bei a llgem einen T e x t il
w aren  is t e r:

a) etwa 2mal.
b) etwa 3mal höchstens

b e i  E i s e n w a r e n  a) etwa i% m al
b) etwa 2% mal höchstens 

b e i  L e b e n s m i t t e l n  a) etwa 7mal

Feige h a t den Lagerum schlag überhaupt —  wenigstens 
s ich tbar —  außer B e trach t gelassen; er sp rich t a lle rd ings 
des ö fteren vom  Um schlag a llgem ein , m an weiß aber 
n ic h t recht, was er da m it m e in t, anscheinend n u r den 
K ap ita lum schlag . Se lbstverständlich is t bei einem  zehn
m aligen  Lagerum schlag der Um schlag des Gesamt
kap ita ls  auch größer als der bei e inem  e inm aligen  Lager
um schlag, aber d a m it is t noch n ic h t bewiesen, daß bei 
dera rt a rtverschiedenen Branchengeschäften g le icher 
Größe dasjenige m it  dem größeren Lager- bzw. K a p ita l
um schlag auch einen e ffe k tiv  größeren G ew inn als das 
andere haben muß.

Ganz a llgem ein  be trach te t kann  m an sagen: eine op ti
m ale Umsatzgröße im  E inze lhandel bei gegebenem 
K a p ita l g ib t es n u r dann (B a rve rka u f vorausgesetzt), 
wenn der Lagerum schlag sich g le ich b le ib t, oder doch 
sich n ic h t w esentlich  verändert, aber un te r dem N o rm a l
um schlag (Zusam m enfa ll der Ze itlänge e iner U m schlag
periode m it  der Ze itlänge  des L ie fe ran tenkred its ) b le ibt, 
und w enn der Um satz tro tzdem  steigt.

In  diesem Falle hängt die optimale Umsatzgröße von 
sechs Faktoren ab,

näm lich

a) von dem im  Warenlager investierten Eigenkapital,
b) von der Höhe der Kosten, einer Umschlagperiode, die durch Eigenkapital

zu decken ist,
c) von der Länge des Lieferantenkredits,
d) von der Höhe des prozentualen Gewinns,
e) von der Größe des Lagerumschlages unter dem Normalumschlag,
f) von der Brancheneigentümlichkeit.

W enn ich  e in  K a p ita l habe, m it  dem ich gerade die 
W arenve rp flich tungen  und die Kosten e iner Um schlag
periode decken kann , dann kann  ich  n ic h t m ehr W aren
verp flich tungen  in fo lge  höheren Umsatzes eingehen, ohne 
das vorhandene K a p ita l (E igen - oder F rem dkap ita l) zu 
verstä rken  ; es sei denn, der L ie fe ra n te n k re d it w ird  
d u rch sch n ittlich  entsprechend ve rlängert, oder der Ge
w innau fsch lag  is t so hoch, daß er zum  größten T e il als 
zusätzliches K a p ita l V erw endung finden kann.

V e r ä n d e r t  s i c h  j e d o c h  d e r  L a g e r 
u m s c h l a g  m i t  d e r  U m  s a t  z s t  e i  g e r  u  n g 
g le ichze itig  w esentlich , so ha t das die gle iche W irk u n g  
w ie  eine a llgem eine und dementsprechende Verlängerung  
des L ie fe ran tenkred its .

G e h t  a b e r  d e r  L a g e r u m s c h l a g  ü b e r  
d e n  N o r m a l u m s c h l a g  h i n a u s ,  dann t r i t t  
sogar der F a ll ein, daß die Um satzgröße unbegrenzt sein 
kann , w e il das eigene B e triebskap ita l ke ine R olle  m ehr 
spielt.

W enn also d e r  U m s a t z  s t e i g t ,  o h n e  d e n  
L a g e r u m s c h l a g  z u  v e r ä n d e r n ,  dann w ürde 
Feige nach seiner Tabelle die U m satzstufe noch a llen 
fa lls  m it  dem gleichen K a p ita l erre ichen, die U m satz
stufe 3 aber n ic h t m ehr. Bei e inem  D re im ona ts lie fe ran ten 
zie l und e inm a ligem  Um schlag is t das U m la u fk a p ita l 
n a tü r lic h  außerorden tlich  träge, so daß eine U m satz
ste igerung ohne den Lagerum schlag zu berühren, n u r 
durch  die H inzunahm e w e ite re r W arenga ttungen  er
fo lgen könnte . In  dieser H in s ic h t w ürde schon der ge
ringste  Versuch zu e iner U m satzste igerung a u f S chw ierig 
ke iten  stoßen, denn sein K a p ita l lie g t ja  9 M onate fest, 
ehe es e inm a l den K re is la u f geschlossen ha t. Be im  zw ei
m aligen  Lagerum schlag w äre es ih m  schon le ich te r ge
m acht, da dann der K re is la u f n u r  3 M onate dauert, beim  
dre im a ligen  Um schlag dauert er sogar n u r  1 M ona t und  
beim  v ie rm a ligen , w o der N orm a lum sch lag  e rre ich t w ird , is t 
das K a p ita l ganz fre i gesetzt, steht also zu e iner U m satz
e rw eite rung  in  vo lle r Höhe zu r V e rfügung . Das hätte  
Feige berücksich tigen  müssen. D er Lagerum schlag 
sp ie lt überhaupt in  der B e triebsw irtscha ft des E inze l
handels die w ich tigs te  Rolle.

R icha rd  B r a u n s .
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1  5 A B uch füh rung
ja Allgem eines
n U m tausch, R ückve rgü tung

Umtausch und Rückvergütung praktisch verwalten
Der U m tausch finde t in  größeren Betrieben n u r zu be

s tim m ten  Ze iten , gew öhnlich  vo rm ittags, s ta tt, doch so ll 
m an in  dieser H in s ich t heute weitgehendste Toleranz 
üben. D ie e inw andfre ie  Beschaffenheit und der Preis der 
um zutauschenden W aren  sind vorher genau zu p rü fen .

Der U m tausch soll g rundsä tz lich  n u r m it  E in w illig u n g  
des A b te ilungs le ite rs  und in  k le ine ren  Geschäften m it  
E rlaubn is  des Chefs erfo lgen. F ü r jeden U m tausch is t 
e in  Gutschein auszustellen. Es is t s tr ik t  zu verb ieten, 
daß W are  —  selbst w enn es s ich u m  den g leichen Preis 
hande lt —  ohne A usste llung  eines Gutscheines um ge
tauscht w ird . Sie so ll auch nie durch das Lager, sondern, 
w ie  jede andere gekaufte W are, durch  die W arenausgabe 
ausgehändigt w erden.

W ie geht der Umtausch vor sich?
D er K unde leg t die W are  m it  dem Kassenzettel dem 

V e rkäu fe r vo r. K a n n  der Kassenzettel n ic h t m ehr bei
gebracht werden, so is t erst e inm a l genau zu p rü fen , ob 
die W are  von  der F irm a  s tam m t und w ie  hoch der Preis 
w a r. Nach B ew illig un g  des Um tausches durch  den A b te i
lungs le ite r, Geschäftsle itung oder Chef is t fü r  den feh
lenden Kassenzettel e in  Notbon auszustellen. Dieser 
Notbon g le ich t ungefähr einem  Kassenzettel und  trä g t 
die deutliche A u fs c h r if t :  Notbon. —  Zw eckm äßig  w ird  
er in  e iner anderen Farbe als die gew öhnlichen Kassen
zette l gehalten. E r w ird  in  e in fachste r A u s fe rtigu n g  aus
gestellt. Dabei is t noch zu untersuchen, ob es sich n ic h t 
e tw a um  W are  hande lt, fü r  die der K unde R abatt oder 
irgendeinen Nachlaß erha lten  hat, dam it der Kunde n ic h t 
einen G utschein über den u rsp rüng lichen , regulären V er
kaufspre is  e rhä lt, der in  W irk lic h k e it  gar n ic h t bezahlt 
w orden is t. Jeder Notbon is t von  dem A b te ilungs le ite r, 
der A u fs ic h t oder e iner sonst da fü r ve ran tw o rtlich e n  
Person zu unterschre iben, und  e rst a u f G rund dieser 
U nte rlagen  w ird  eine U m tauschbeschein igung ausge
schrieben. In  v ie len B etrieben h e rrsch t die V o rs c h rift, 
daß die W aren  von dem K unden am  Packtisch zu rü ck 
gegeben werden müssen, der sie der A b te ilu n g  w e ite rg ib t.
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U M T A U S C H - B E S C H E I N I G U N G .

Lager Nr. . . für A r t ik e l: ......................

Bon-Nr....................
Lager-Nr....................... Bon-Nr..........................

Verk.-Nr..............
Verkäufer-Nr................... Tag des Kaufes:...............

B etrag:.................
Betrag RM. . . .

Aussteller: .......... in Worten R M .: . .  .

D a tu m :................. Aussteller: ................... Vermerk der Kasse:

Genehmigt: .. Ware zurückerhalten: Hierzu Gutschein Nr.:

Datum : . . . .

Genehmigt: Stempel: . . .

Schema I.

Die Umtauschbescheinigung erlaubt: Umtausch und 
Gutscheinausstellung.
D u rch  diese Beschein igung w ird  zum  A u sd ruck  ge

b rach t, daß die W are  um getauscht bzw . e in  Gutschein 
da fü r ausgeste llt werden kann. A us dem F o rm u la r, dessen 
Schema w ir  vorstehend zeigen, geht h e rvo r, welche 
W are zu rückgebrach t worden is t, Lager-N um m er, V er
käu fe r-N um m er, W e rt der W are, Name des Ausste llers 
usw. Diese U m tausch-Beschein igungen befinden sich in  
einem B uch, sie s ind fo rtla u fe n d  n um erie rt, und sie werden 
in  e in facher A us fe rtigu n g  ausgeschrieben. Sie sind an 
e iner Seite p e rfo rie rt, so daß sie aus dem Buch heraus
ge trenn t werden können. E in  T a lon , au f dem die Höhe 
des Betrages, der Name des Ausste llers, Lager, Tag der 
A usste llung  und  dieselbe N um m er w ie  a u f dem anhängen
den Schein verze ichnet sind, b le ib t im  B uch . N u r gegen 
Vorze igung der vo lls tänd ig  ausgefü llten  und un terschrie 
benen Um tauschbeschein igung d a rf der G utschein aus
geschrieben werden.

Der Auszahlschein sagt: Geld zurück!
Soll dem K unden fü r  die zurückgegebene W are  das 

Geld zurückgegeben werden (darüber zu entscheiden 
ha t die G eschäfts le itung), w ird  ans ta tt der U m tausch
bescheinigung e in  sogenannter Auszahl-Schein ausge
schrieben, e in  Schein, aus dem hervorgeht, daß die Kas
s ie rerin  das Geld zu rückzah len  darf.
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A U S Z A H L - S C H E I N .

Lager-Nr................ für Betrag:........................

Bon-Nr. .. .

Verk.-Nr. .

Betrag: . .  . 

Aussteller: ...........

Lager Nr.........................

Verkäufer-Nr.................

Bon-Nr..............................

Tag des Kaufes:.............

Datum : . . . . Aussteller: .......... Vermerk der Kasse:

G enehm igt:......... Ware zurückerhalten: Hierzu Gutschein Nr.:

D a tu m :............... U n terschrift:...............

G enehm igt:................. Stempel: ......................

Schema I I .

A ber auch in  diesem Falle  w ird  erst von der Kassiererin  
e in  G utschein ausgestellt und  so fo rt von ih r  bei der A us
zah lung des Geldes an den K unden en tw erte t. D ie A us
s te llung  des Gutscheines is t fü r  die spätere V erbuchung 
unbedingt angebracht. Es ha t s ich fe rne r als p rak tisch  
erw iesen, U m tausch-Beschein igungen und Auszahlscheine 
in  zwei verschiedenen Farben herzuste llen, d a m it sie 
le ich t vone inander unterschieden und n ic h t verw echselt 
werden können. D er Auszahlschein w ird  an den G ut
schein angeheftet.
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Der Gutschein sieht so aus:
D er Gutschein g le ich t im  a llgem einen dem nachstehen

den Schema. G ew öhnlich  h a t m an besondere G utschein
bücher. Sie werden zw eifach (m it D u rchsch rift) aus
gestellt, das O rig ina l w ird  herausgetrennt, das D u p lik a t 
b le ib t im  B uch. Sie s ind fo rtla u fe n d  num e rie rt, O rig ina l 
und  D u p lik a t haben die gleiche N um m er. In  dem Papier 
befindet sich gew öhnlich  e in  W asserzeichen, auch is t das 
Papier m it  einem  besonders fe inen D ruckm uste r als
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M ü l l e r  &  M e y e r ,  B u x t e h u d e

G U T S C H E I N  Nr. 5621

Nam e: ........................................................................................................................

Adresse: ......................................................................................................................

Abtlg. Stck. od. 
Meter Zurückgegebene Ware:

Einzel
RM.

preis
Pfg.

Gesamtp
RM.

reis
pfg.

Reichsm ark:........................ RM.

Von diesem Betrag wird in Abzug 
gebracht: RM.

bleibt

RM.

Teil-Gutschein N r.............
ausgestellt a m : .........
durch............................
eingelöst K asse.........

Teil-Gutschein Nr.
ausges
durch
eingel

Teil-Gutschein Nr.
ausges
durch
eingel

teilt am : .........

ist K a s s e ......... bleibt

bleibt

teilt am : .........

3st K asse.........

Ausgestellt am: 

Gültig bis: . . .

Umtausch-Bescheinigung
Auszahl-Schein: ..................
Genehmigt: ........................

Ausgestellt:

Stempel der Ausstellkasse

Eingelöst:

Stempel der Annahmekasse

Für verlorene Scheine wird kein Ersatz geleistet.

Schema I I I .

U nte rg rund  versehen, u m  Fälschungen bzw. Nach
ahm ungen vorzubeugen. D ie G utscheinbücher liegen 
m e is t an e iner besonders d a fü r bestim m ten Kasse. (G u t
scheinkasse.) D er V e rkä u fe r h a t fü r  die W are, die er 
gegen die zurückgebrachte  um tausch t, einen Kassen
zette l in  vo lle r Höhe des Verkaufspreises der neuen W are 
auszustellen, er h a t also die neu ausgewählte W are  als 
n o rm a l ve rka u fte  W are  zu behandeln. D er G utschein 
e rh ä lt sozusagen seinen W e rt erst an der Kasse, wo er als 
bares Geld in  Z a h lu n g  genom m en w ird .

Auch Teilgutscheine kommen vor.

N un ka n n  es Vorkom m en, daß der Kunde m it  einem  
G utschein bezahlt, der e inen höheren Betrag au fw e is t als 
d ie  neu gekaufte  W are  koste t, oder der K unde w ünsch t 
später m ehrere Gutscheine über k le ine re  Teilbeträge des 
u rsp rüng lichen  Gutscheines zu erha lten . D ann w ird  ein 
sogenannter T e ilgu tsche in  ausgestellt.

Dieser Te ilgu tsche in  w ird  dem O rig ina lgu tsche in  an 
geheftet und is t auch n u r in  V erb indung m it  diesem 
g ü ltig . Der Teilgu tsche in , der jew e ils  e ingelöst w ird , is t
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von dem O rig ina l-G u tsche in  in  den d a fü r vorgesehenen 
Spalten abzuschreiben. D er Vorgang des Umtausches 
w ird  n a tü r lic h  h ie rvo n  n ic h t be rüh rt. Dem V e rkäu fe r is t 
es vo llko m m e n  gle ich, ob der Kunde einen G utschein oder 
m ehrere Teilgutscheine in  Z ah lu n g  g ib t, er h a t au f jeden 
F a ll im m e r einen Kassenzettel in  vo lle r Höhe des V er
kaufspreises der neugewählten W are auszuschreiben.

In  m anchen Betrieben w ird  auch, s ta tt den Betrag 
durch einen Te ilgu tsche in  vom  O rig ina lgu tsche in  abzu
ziehen, dem K unden über den Rest des Gutscheines ein 
Restgutschein ausgeschrieben, e in  V erfahren , das le ich t 
zu Ir r tü m e rn  A n laß  g ib t und h ie r led ig lich  der V o ll
s tänd igke it ha lber e rw ähn t werden soll. Bei der A us
s te llung eines derartigen Restgutscheines m uß sich der 
Ausste lle r erst genau überzeugen, ob der a lte  G utschein 
auch von der Kassiererin  auf den Betrag der gekauften 
W are  e n tw e rte t is t, und fe rne r m uß er Obacht geben, daß 
der Restgutschein durch  den V erm erk „R estgu tsche in
zu Gutschein N r ..............“  als solcher gekennzeichnet
w ird .

Die Gutscheine werden in der Statistik gebucht.

Die Summe des W ertes der m on a tlich  ausgeschriebenen 
Gutscheine w ird  von  dem W arenausgang (Gesamtlosung) 
in  der S ta tis tik  abgesetzt (n a tü r lic h  abteilungsweise), denn 
der W arenausgang is t ja  um  den W e rt der zu rü ck 
gebrachten W aren  geringer bzw. das Lager w ieder größer 
geworden. U nd diese K o rre k tu r  des W arenausganges 
oder des Lagerbestandes e rfo lg t eben dadurch, daß der 
W e rt der ausgeschriebenen Gutscheine vom  W aren-

M ü l l e r  &  M e y e r ,  B u x t e h u d e

T E I L - G U T S C H E I N  Nr. 6812.

Dieser Teil-Gutschein gehört zum Original-Gutschein Nr.......................
und darf von der Kasse nur bei gleichzeitiger Vorzeigung des Original- 
Gutscheines in Zahlung genommen werden. Der W ert dieses Teil- 
Gutscheines ist m it dem Betrage von

................................................RM..............................Pfg.

in Worten: RM ..........................................................................................................

von dem Wertbetrage des Original-Gutscheines in Abzug gebracht 

worden.

Für verlorene Teil-Gutscheine wird kein Ersatz geleistet.

Tag der Ausstellung:...............................................................................................

Umtausch-Bescheinigung:

Anzahl-Schein:...........................................  Abt. N r ...........................................

G enehm igt:.................................................................................................................

Ausfertigungsstempel
der

Ausstellkasse:

Stempel der einlösenden Kasse:

Unterschrift: Unterschrift:

Datum: Datum:

Schema IV .
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Fortsetzung: Umtausch und Rückvergütung 'praktisch verwalten.

ausgang abgezogen w ird . Dagegen werden die in  der 
Losung be find lichen Gutscheine in  der S ta tis tik  überhaupt 
n ic h t be rücks ich tig t oder verbucht. F ü r die S ta tis tik  
s te llen  die gegen W are eingelösten Gutscheine eben 
„W arenausgang“  dar, in  w elcher F o rm  die Bezahlung 
e rfo lg te  (ob Bargeld, Gutscheine) oder ob sie g le ich  oder 
später geschah (B a rv e rk a u f oder D ebetverkau f, V e rka u f 
gegen N achnahm e), is t fü r  die S ta tis tik  g le ichgü ltig . W ic h 
t ig  is t nu r, daß der gesamte W arenausgang in  der Sta
t is t ik  erfaß t w ird .
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oder N achnahm everkäu fe  so ll h ie r u n e rö rte rt bleiben, 
da sie uns in  diesem Zusam m enhänge n ic h t in te res
siert.)

A n  H and e in ige r Beispiele w o llen  w ir  verschiedene 
Buchungsvorgänge p rak tisch  v o r A ugen fü h re n :

E r s t e s  B e i s p i e l :  M onats -  W arenausgang =  

RM . 5000.— , ausgestellte Gutscheine R M . 400.— , später 

gegen W are  eingelöste G utscheine RM . 400.— .

............und in der Buchhaltung sehen sie so aus:

F ür jede W are, die zurückgebrach t w ird , is t  das W aren 
kon to  zu belasten und fü r  jeden G utschein, der aus
geschrieben w ird , das G utscheinkonto  zu erkennen. 
(Zw eckm äßig  rechnet m an  am  Ende des M onats die e in
zelnen Beträge zusam m en und buch t dann die Gesamt
summe der Gutscheine a u f dem W arenkon to  respektive 
dem G utscheinkonto .) W ird  ein G utschein gegen Geld 
e ingelöst, is t das Kassakonto  zu erkennen und das G ut
sche inkonto  zu belasten, w ährend bei der E in lösung  der 
Gutscheine gegen W are  das W arenkon to  zu erkennen und 
das G utscheinkonto  zu belasten is t. B le ib t a u f dem G ut
sche inkon to  beim  Abschluß e in  Saldo, so g ib t dieser Saldo 
d ie  Höhe der um lau fenden und noch n ic h t eingelösten 
Gutscheine an. A u f dem Kassakonto  in  der B uchha ltung  
is t  —  im  Gegensatz zu der B uchung in  der S ta tis tik  —  
als Losung n ic h t der Gesamtwarenausgang, sondern n u r 
die ta tsäch liche  Barlosung, also Losung abzüg lich  der 
Gutscheine, zu verbuchen. (D ie  V erbuchung der Debet-

S ta tis t ik : R M . 5000.- m inus  RM . 400.- =  R M . 4600.-. 

V erbuchung  in  der B u ch h a ltu n g :

1. Per Warenkonto

An Gutscheinkonto........................................................................  RM. 400.—

(Ausgestellte Gutscheine)

2. Per Kassakonto

An W arenkonto .............................................................................  RM . 4600.—

(Losung abzüglich darin enthaltener Gutscheine)

3. Per Gutscheinkonto

An Warenkonto ..........................................................................  RM. 400.—

(Gegen Waren eingelöste Gutscheine)

Z w e i t e s  B e i s p i e l :  M onats -  W arenausgang 

=  R M . 5000.— , ausgestellte Gutscheine R M . 400.— , 

später gegen W are  eingelöste Gutscheine R M . 200.— , 

gegen Geld eingelöste Gutscheine RM . 200.— .

Unsere B uchungen: S ta tis tik  RM . 4600.— .

In  der B u ch h a ltu n g :

Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 19
1. J u li 1931 I 3 R a tiona lis ie rung

Notizen
V e rte ilung

Verteilung vorbereiten1)
,,Produzieren bleibt sinnlos, wenn es nicht gelingt, die Produkte zu verteilen.“  E nd

zweck alles Produzierens und Verteilens is t : „de r Konsum“ . I n  diesen Rahmen gehören 
die beiden folgenden Fragen, die in  „T h e  E ffic iency Magazine, London, A p r i l  1931“  und 
in  „ Sales Management, London, Februar 1931“  so beantwortet wurden:

I .  W ie v ie l s o ll f ü r  R e k la m e  ausgegeben w e rd e n ?  Es is t in  diesem Zusam m enhang zu erw ähnen, daß sich 
D ie Höhe der fü r  Reklam ezw ecke auszuwerfenden die. F irm en , die sich m it  dem V e rtrie b  von  D rogerie - und 

Beträge h äng t in  der Hauptsache von  zwei F ak to re n  ab : T o ile tte a rtik e ln  befassen, welche die höchsten P rozen t-
1. V on  der Gewinnspanne. Sätze aufweisen, in  der P rax is  ih re n  M a rk t selbst ge-
2. V on  dem U m fan g  der angestrebten V erkau fs te igerung , schaffen haben u nd  daß sie in  ih re r  M ehrzah l m it  gutem  

D ie neuesten Z ah len  aus A m e rika , die sich a u f 506 fü h -  E rfo lg  a rbe iten . In  den le tz ten  Jahren  haben die Farben-
rende F irm e n  der verschiedensten Geschäftszweige er- firm en  ih re  R eklam e verdoppelt und  ih re  V e rkäu fe  s ta rk  
strecken, zeigen, daß im  Lau fe  des Jahres 1930 folgende vergrößert.
P r o z e n t s ä t z e  d e r  V e r k a u f s u m m e n  fü r  I I .  W a s  e n th ä lt  e in  w irk s a m e r  M a rk tb e r ic h t  ?
Reklam ezw ecke ausgegeben w u rden : Das F ebruar. H ef t  der Z e its c h r ift  „Sa les M anagem ent“
D rogerie- und  T o ile tte a rtik e l ....................................20 %  e n thä lt einen in teressanten A u fsa tz  des A u to rs  von ,,Suc-
Farben und L a c k e ..................................... ..................... 6 %  cessful B u y in g “  (E rfo lg re ich e  K a u ftä t ig k e it) , H e rrn  E ric
R u n d fu n k a r t ik e l................................................................ 6 %  N. S imons, über die A usarbe itung  der M ark tbe rich te .
Juw e len  und  S ilberw aren  ........................................... 5 y2°/0 H e rr Simons be ton t, daß e in  de ra rtige r B e rich t eine dop-
L e b e n s m itte l.......................................................................  5 % %  pelte Aufgabe zu e rfü lle n  habe: er müsse g rü n d lich  und
B ü ro e in r ic h tu n g ................................................................  5 %  a u s fü h rlich  sein, d a m it er von Sachverständigen, die in
E is e n w a re n .........................................................................  5 %  die A u fs te llu n g  seiner Schluß folgerungen E in b lic k  neh-
R e is e v e rk e h r............................ ..........................................  4 y2°/0 m en w o llte n , genau geprü ft werden könne ; außerdem
L a n d w irtsch a ftlich e  M a s c h in e n .................................... 4 %  müsse er so ve rfaß t sein, daß die Person, a u f deren Schul-
K le id u n g ................................................................................ 4 %  te rn  die V e ra n tw o rtu n g  fü r  die endgültige Entsche idung
M ö b e l.....................................................................................  4 %  ru h t, a u f G rund e iner flü ch tig en  Le k tü re  von 5 bis 10 M i-
A u to m o b ile .........................................................................  3 y2%  n u ten  feststellen kann , was der e igentliche K e rn  und  In -
Schuhwaren ........................................................................  3 %  h a lt dieses Berich tes is t. Soll e in  M a rk tb e ric h t w irksa m
B a u m a te r ia lie n ................... ............................................... 3 %  sein, so m uß er in  der angegebenen Reihenfolge in  folgende
Papier und  P a p ie rw a re n ............................................... 2 % %  A bschn itte  e in g e te ilt w erden:
M a s c h in e n ...........................................................................  2 '/(>% 1, Zitiert nach Mitteilungen des Internationalen Rationalisierungs-In-
V e rs ich e ru n g e n .................................................................. 1 %  stitutes zu Genf, Nr. 4 und 6/193:.
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1. Per Warenkonto

An Gutscheinkonto........................................................................  RM . 400.—

(Ausgestellte Gutscheine)

2. Per Kassakonto

An W arenkonto.............................................................................  RM. 4800.—

(Losung abzüglich darin enthaltener Gutscheine)

3. Per Gutscheinkonto

An W arenkonto............................................................................. RM. 200.—

(Gegen Waren eingelöste Gutscheine)

4. Per Gutscheinkonto

An Kassakonto...............................................................................  RM. 200.—

(Gegen Geld eingelöste Gutscheine)

D r i t t e s  B e i s p i e l :  M onats - W arenausgang =  

R M . 5000.— , ausgestellte Gutscheine R M . 400.— , später 

gegen W aren  eingelöste Gutscheine RM . 200.— , gegen 

Geld eingelöste Gutscheine RM . 100.— , n ic h t eingelöste 

Gutscheine R M . 100.— .

Buchungen in  der S ta tis tik : RM . 4600.— .

In  der B u ch h a ltu n g : 

r. Per Warenkonto

An Gutscheinkonto.......................................................

(Ausgestellte Gutscheine)

2. Per Kassakonto

An W arenkonto .............................................................

(Losung abzüglich darin enthaltener Gutscheine)

3. Per Gutscheinkonto

An W arenkonto.............................................................................  RM . 200.—

(Gegen Waren eingelöste Gutscheine)

4. Per Gutscheinkonto

An Kassakonto ................................................................................ RM . 100.—

(Gegen Geld eingelöste Gutscheine)

D er Saldo von  RM . 100.—• au f dem G utscheinkonto  
g ib t die Höhe der noch um laufenden (n ic h t eingelösten) 
Gutscheine an. E r  verschw indet, sobald die Gutscheine 
eingelöst werden. Das Kassakonto ze ig t dieses M al einen 
anderen Betrag als das W arenkon to . A u ch  dieses rü h r t 
von den n ic h t eingelösten Gutscheinen her. W erden sie 
gegen bar eingelöst, w ürde das Kassakonto  m it  noch 
RM . 100.—  e rka n n t, werden sie aber gegen W aren  e in 
gelöst, so w ürde das W arenkon to  m it  RM . 100.—  e r
ka n n t, g le ichze itig  m üßte dann auch der W arenausgang 
in  der S ta tis tik  geändert werden. D er Haben-Saldo des 
W arenkontos in  der B uchha ltung  m u ß  im m e r m it  dem 
W arenausgang in  der S ta tis tik  nach Abzug der aus
gestellten Gutscheine übere instim m en. D er Saldo auf 
dem Kassakonto könn te  den A nschein  erwecken, als ob 
m ehr Geld e ingenom m en als überhaupt W are da fü r 
herausgegangen is t. Das is t aber n ic h t der F a ll. In  W ir k 
lic h k e it is t ja  fü r  R M . 5000.—  W are herausgegangen, davon 
sind aber n u r R M . 4800.—  m it  Geld bezahlt, von  den 
RM . 5000.—  W aren  is t aber fü r  RM . 400.—  z u rü c k 
gebracht, w o fü r  aber der Gegenwert n ic h t w ieder in  bar 
ausbezahlt w orden  ist.

Eugen S a b e l .

RM. 400.—

RM. 4800.—

1. V o rläu fige  allgem eine Ü bers icht über den zu prü fenden 
M a rk t :
a) ö rtliche  V e rhä ltn isse ;
b) B e vö lke ru ng ;
c) In d us tr ie n  und sonstige Geschäfte.

2. A llgem eine  Ü bers icht über die angew andten P rü fungs
m ethoden:
a) persönliche B es ich tigung ;
b) Fragebogen;
c) in tens ive  P u b liz itä t;
d) ö rtliche  (ausw ärtige) K orrespondenten;
e) P rü fu ng  der H andelsregister, B enu tzung  der B ib lio 

theken , sowie A usw ertung  der Z e itungen  und Sta
tis tike n .

3. A u s fü h rlich e  Ergebnisse:
a) M ög liche r H öchstve rb rauch  nach M engen;
b) M ög liche r H öchstve rb rauch  nach E in h e ite n ;
c) M ög liche r H öchstve rb rauch  pro K o p f der B evö l

ke ru n g ;
d) Bestm ethoden zu r Bearbe itung  des M ark te s ;
e) E tw a  zu berücksichtigende besondere E rw ägungen;
f)  W esen und  U m fang  der K o n ku rre n z .

4. Besondere E m p feh lungen :
a) Ob der M a rk t zu bearbeiten is t oder n ic h t;
b) W ie  er zu  bearbeiten is t;
c) Festsetzung e iner Höchstgrenze der Ausgaben;
d) Personal zu r Bearbe itung  des Gebiets;
e) Anpassung der F a b rik a tio n  an den M a rk t (fa lls  er

fo rd e rlich ) ;
f)  E tw a  e rfo rde rliche  besondere V erkau fsdrucksachen;
g) P re ise ;
h) V erte id igungsm aßnahm en gegen die K o n ku rre n z .

5. A n fe rtig u n g  m ög lichst ku rze r Auszüge über die P unkte  
1, 2, 3 und 4 ; diese Auszüge sind m it  w e item  A bstand 
zu schreiben und in  Paragraphen zu un te rte ile n , wobei 
die w ich tigs ten  Tatsachen und E m pfeh lungen —  
n ö tigen fa lls  ro t —  zu un ters tre ichen  und wobei an
schauliche U n te rt ite l e inzu fügen sind.

Ferner sind folgende P unkte  zu beachten:
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1. Es is t von  unschätzbarem  W e rt, sp rach lich  r ic h tig  zu 
schreiben. Sind die im  B e rich t en tha ltenen  E inze l
he iten und  Anregungen k la r  und  r ic h tig  ausgedrückt, so 
gew innen diese E m pfehlungen ungeheuer an G ew icht.

2. E ine a llzu  häufige W iede rho lung  der ersten Person der 
E inzah l is t zu verm eiden. W enn Sätze, w ie  „ I c h  b in  
der A ns ich t, d a ß .. . “ , „W ie  ich  bereits be ton t h a b e .. 
„ I c h  glaube n ich t, daß. . . “ , usw. a llzu  o ft  Vorkom m en, 
so schwächen sie den B e rich t m ehr, als sie ih n  s tä rken , 
und ve rle ihen  ih m  einen hochfahrenden Ton.

3. U nw esentliche Bezugnahme au f die M einungen D r it te r ,  
w ie „ H e r r  B ra u n  e r k lä r t e . . . “ , „ H e r r  Jones is t der 
A ns ich t, d a ß . . . “  is t zu verm eiden. D erartige  H in 
weise bedeuten, daß der Verfasser des B erich ts  n ic h t 
den M u t hat, seine eigenen A nsich ten  zu vertre ten, 
und daß er s ich a llzu  sehr au f die A ns ich ten  D r it te r  
verläß t.

4. D ie übertrieben  häufige A nw endung  der K la m m ern  is t 
zu verm eiden. D ie Sätze sind so k u rz  w ie  m ög lich  zu 
fassen und  so selten w ie  m ög lich  zu unterbrechen.

5. Es is t alles zu verm eiden, was als „U m sch re ib u n g “  oder 
„Ü b e r le itu n g “  angesehen werden könn te . D erartige  
B indungen  zw ischen zwei G edankenreihen bedeuten 
im  a llgem einen, daß der Verfasser des B erich ts  selbst 
u n k la r  denk t. D ie  B e triebsd irek to ren  legen ke inen 
W e rt da rau f, zu hören, daß „da s  Prob lem  der A u f-  
find igm achung  entsprechender M ä rk te  fü r  unsere 
W aren  e in  P rob lem  ist, das einer g ründ lichen  P rü fu ng  
bedarf“ .

6. A llz u  häufiges U nte rs tre ichen  is t zu verm eiden. D ie 
ständige W iede rho lung  de ra rtige r Form en des nach
d rü ck liche n  H inweises ha t o ft die entgegengesetzte W ir 
ku n g  und ka n n  den Leser verä rgern .

7. W itz ig k e it  is t in  einem  M a rk tb e ric h t unangebracht. 
H u m o r is t eine Gabe, aber der jew e ilige  Verfasser 
so llte  s ich vergew issern, ob ih m  diese Gabe w irk lic h  
ve rliehen  is t, bevor er versucht, Gebrauch von  ih r  zu  
machen.
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Beleg und Bilanz
4. Jahrgang, Heft 19
1. Ju li 1931 Ü 10 B N otve ro rdnung  (2) 

Körperscha fts teuer u. 
S tatistische Abgabe

Zeitgemäße Steuerarbeiten /  Was das Gesetz sagt

Fortgesetztes Wunderknäuel der Notverordnung
I .  D a s  P r i v i l e g  d e r  K a p i t a l v e r w a l 

t u n g s g e s e l l s c h a f t e n .

1. Erleichterte Gewinnversteuerung.
Die N o tve ro rdnung  vom  5. 6. 1931 s ieh t fü r  K a p ita l

verw altungsgese llschaften (B egriff siehe w e ite r unten) 
S teuererle ich terungen dah in  vo r, daß bei der E rm itt lu n g  
des E inkom m ens d i e  G e w i n n e  a u s  d e m  B e 
s i t z  u n d  d e r  V e r ä u ß e r u n g  v o n  W e r t 
p a p i e r e n  n u r m it  10% des Betrages angesetzt werden, 
der an sich nach den V o rsch rifte n  des K ö rpe rscha ft
steuergesetzes zu berechnen wäre.

2. Auch erleichterte Vermögenbesteuerung.
Bei den K ap ita lve rw a ltungsgese llscha ften  gehört der 

gesamte Bestand an W ertpap ie ren  n u r m it  e inem  Z ehn te l 
seines nach den V o rsch rifte n  des R eichsbewertungs
gesetzes an sich maßgebenden W ertes zum  Verm ögen.

3. Die Steuererleichterungen gelten nur,
sofern

a) die A k tie n  der G esellschaft zum  H andel an einer 
deutschen Börse zugelassen sind,

b) die Satzungen der Gesellschaft von  der zuständigen 
In d u s tr ie - und H ande lskam m er genehm igt sind,

c) die G esellschaft s ich ve rp flich te t ha t, sich a lljä h r lic h  
e iner G eschäftsprü fung durch  die Deutsche R evi- 
sions- und  T reuhand -A k tiengese llscha ft in  B e rlin  zu 
unterziehen.

4. Kapitalverwaltungsgesellschaiten sind
in  der F o rm  von  A ktiengese llscha ften  betriebene U n te r
nehm ungen, die den E rw erb, die V e rw a ltu n g  und  die V er
äußerung geringer Posten von  A k tie n , K u xe n , A n te ile n  
oder Genußscheinen anderer E rwerbsgesellschaften oder 
von  S chu ldverschre ibungen zum  Gegenstand haben und 
deren O rt der L e itu ng  im  In lande  lieg t.

5. Kapitalverwaltungsgesellschaften sind nicht
a) Gesellschaften, deren Geschäftsbetrieb über die V er

w a ltu n g  des eigenen Vermögens h inausgeht, ins
besondere s ich au f den Abschluß von  D epot- oder 
Depositengeschäften sowie von  Kom m issionsgeschäften 
ers treckt,

b) Gesellschaften, an denen n ic h t m ehr als fü n f  Per
sonen und deren Angehörige  im  Sinne des § 67 Abs. 1 
N r. 2, 3 der R eichsabgabenordnung vom  22. M a i 1931

Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 19 
1. J u li 1931 Ä 10 B Verm ögensteuer 

H auptfes ts te llung  
S tich tag  1. I.  1931

Kurze Nachlese zur Vermögensteuererklärung
I .  Wann wird die Vermögensteuer an einen Offenen 

Handelsgesellschafter erstattet ?
§ 16 V S tG , bestim m t, daß, w enn die Schulden eines 

unbeschränkt verm ögensteuerpflichtigen Gesellschafters 
einer O H ., K G ., oder ähn lichen  G esellschaft des Handels
rechts, bei der die Gesellschafter als U nte rnehm er (M it
un ternehm er) anzusehen sind, das G esam tverm ögen 
übersteigen, der Gesellschafter einen A nspruch  a u f E r
s ta ttung  des Unterschiedbetrags hat, der sich zw ischen 
der von der G esellschaft en trich te ten  Verm ögensteuer 
und der Verm ögensteuer e rg ib t, die von  der Gesellschaft 
zu  e n trich te n  sein w ürde , w enn die Schulden des Gesell
schafters vom  Verm ögen der Gesellschaft abgezogen w o r
den w ären . H ie rbe i werden die Schulden des Gesell
schafters n u r insow e it be rücks ich tig t, als sie sein Ge
sam tverm ögen überste igen, und  dann n u r bis zu r Höhe 
des W ertes seines A n te iles  am  Verm ögen der Gesellschaft.

Nähere B estim m ungen h ie rzu  tre ffen  die D u rc h fü h 
rungsbestim m ungen in  § 53.

i . F ü r  w e l c h e n  Z e i t r a u m  w i r  d e r- 
s t a t t e t ?

D er Verm ögensteuerbetrag w ird  a u f A n tra g  des Ge
sellschafters jew e ils  fü r  e in  K a le n d e rja h r e rsta tte t.

Is t  der Gesellschafter oder die G esellschaft n ic h t w äh
rend des ganzen K a lenderjah res unbeschränkt verm ögen
s teue rp flich tig  gewesen, so w ird  der B e trag  n u r fü r  die 
Z e it e rs ta tte t, in  der sowohl bei dem G esellschafter als 
auch bei der Gesellschaft die unbeschränkte  Verm ögen
s teuerp flich t bestanden hat.

2, W a n n  w i r d  e r s t a  11 e t  ?
Sobald die V eran lagung  der G esellschaft unan fech tba r 

geworden is t und die G e s e l l s c h a f t  d i e  v o n  i h r  
f ü r  d a s  K a l e n d e r j a h r  z u  e n t r i c h t e n d e  
V e r m ö g e n s t e u e r  b e z a h l t  h a t .

3- A n t r a g f r i s t  u n d  A n t r a g s t e l l e .
D er A n tra g  ka n n  n u r in n e rh a lb  eines Jahres gestellt 

werden.
D ie F r is t fü r  die S te llung  des A n trages beg innt m it  

dem Z e itp u n k t, in  dem die Voraussetzungen nach Z iffe r  2 
e ingetre ten sind.

Der A n tra g  m uß bei dem f ü r  d i e  V e r m ö g e n 
s t e u e r v e r a n l a g u n g  d e s  G e s e l l s c h a f 
t e r s  z u s t ä n d i g e n  F i n a n z a m t  geste llt werden.

I I .  Abschlag von 30%  bei Stillegung oder einge
schränkter Benutzung.

1. A n t r a g  a u f  V o r n a h m e  d e s  A b s c h l a g e s .
F ü r  bewegliche Gegenstände des A n lagekap ita ls  eines 

gew erb lichen Betriebs, die in  der Z e it vom  1. Ja n u a r bis 
30. J u n i 1931 oder, bei Neu- und N achfestste llungen un 
m itte lb a r vo r dem F estste llungsze itpunkt, unun te rb rochen  
dre i M onate lang  in fo lge  von S tillegungen, Betriebsein
schränkungen oder derg l. den U m ständen nach offen
bar n ic h t n u r  vorübergehend unbenu tz t sind, w ird  au f 
A n tra g  von dem an sich maßgebenden W erte  e in  A b 
schlag von  30%  gemacht. Ausgeschlossen is t eine Be
w e rtu n g  m it  e inem  n iedrigeren W erte  als dem M a te r ia lw e rt 
(z. B. S ch ro ttw ert).
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(Reichsgesetzblatt I  S. 161) u n m itte lb a r oder durch  
V e rm itt lu n g  eines Treuhänders oder e iner E rw erbs
gesellschaft zusamm en zu m ehr als der H ä lfte  be
te ilig t  sind.

I I .  D i e  s t a t i s t i s c h e  A b g a b e .
In  H e ft 14/1928 Seite 221/222 und in  H e ft 16/1928 

Seite 251/252 w urde eingehend über die S ta tis tik  der 
E in -, Aus- und D u rc h fu h r be rich te t und anschließend die 
Sätze der s ta tis tischen Abgabe angegeben, sowie die Be
fre iungs fä lle  a u fge füh rt.

Bei der s ta tis tischen Abgabe hande lt es sich um  eine 
im  Zusam m enhang m it  der R e ichs-W aren-V erkehrs- 
S ta tis tik  zu r E rhebung kom m ende Verbrauchsabgabe 
im  Sinne der Reichsabgabenordnung, die dazu bestim m t 
is t, die Kosten der S ta tis tik  des W arenve rkeh rs  m it  dem 
A us land  zu decken.

D ie N o tve ro rdnung  vom  5. J u n i 1931 ändert die Be
stim m ungen  über den T a r if  der s ta tis tischen Abgabe 
sow ie die B e fre iungsvo rsch riften  (vg l. H e ft 16/Seite 251 
Z if f.  1 und 2). D ie anderen B estim m ungen ble iben be
stehen.

D ie Ä nderungen tre ten  m it  dem 1. J u li 1931 in  K ra f t  
und  sehen im  w esentlichen fo lgendermaßen aus:

1. Die Sätze der statistischen Abgabe.
Die statistische Abgabe be träg t (siehe Tabelle).

2. Befreiungen von der statistischen Abgabe.

Von der s ta tistischen Abgabe sind be fre it:

a) W aren , die aus Lägern der Zollausschlüsse H am burg  
oder B rem en seewärts in  das A us land  oder als Schiffs
bedarf a u f ausgehende deutsche Schiffe ve rb rach t oder 
zu r Veredelung oder zum  V erbrauch  in  diesen Z o ll
ausschlüssen en tnom m en werden,

Gegenstand Gewicht oder 
Stückzahl für RM. Höchstabgabe

a) bei Postsendungen jedes Poststück 0,10 RM . 1.—  für die mit

b) in allen anderen 
F ä lle n ...................... je 1000 kg der 

in demselben An
meldepapier 
aufgeführten 
Warenmenge 0,20

einem Anmeldepapier 
angemeldeten Post

stücke

0,05 für angefangene 
oder volle je R M .io  ooo 

des Warenwerts

c) Bruchteile der Mengeneinheiten: Für Bruchteile der Mengeneinheit kommt 
die volle Abgabe in Betracht.

b) W aren , die durch  das deutsche W irtscha ftsgeb ie t u n 
m itte lb a r d u rch g e fü h rt werden,

c) W aren  des Zw ischenauslandsverkehrs,

d) Gesandtschafts- und K o n su la tsg u t; in  der E in fu h r  
nu r, w enn es z o llfre i abgelassen w ird ,

e) die von deutschen F ischern  und  M annschaften deut
scher Schiffe gefangenen Fische, Robben, W a l- und 
anderen Seetiere, sowie die davon gewonnenen 
Erzeugnisse,

f)  V on  der s ta tistischen Abgabe sind fe rne r b e fre it a lle  
üb rigen  W aren  bei der A nm eldung

aa) zu r E in fu h r  in  die Zollausschlüsse H am burg  oder 
Brem en z u r Lagerung  oder zu m  V erbrauch ,

bb) zu r E in fu h r  aus N iederlagen, sofern  n ic h t eine Lage
ru n g  in  den Zollausschlüssen H am burg  oder Brem en 
vorausgegangen ist,

cc) z u r V e rb rin g u n g  als Schiffsbedarf a u f ausgehende 
deutsche Schiffe aus anderen N iederlagen als den 
Ländern  der Zollausschlüsse H a m bu rg  oder B rem en.

Carl F 1 u h m  e.

Diese B estim m ungen finden auch A nw endung  a u f be
w egliche Gegenstände, die in fo lge  K u rza rb e it oder derg l. 
e ingeschränkt benutz t w orden  sind. Der A bsch lag w ird  
h ie r aber n u r zu dem T e il vorgenom m en, der s ich nach 
dem  V e rh ä ltn is  zw ischen der ta tsäch lichen  B enutzung 
und  der no rm a len  B enutzung e rg ib t.

2. A b w e i c h e n d e r  A b s c h l u ß z e i t p u n k t .

§ 48 RBewG . b es tim m t im  w esentlichen fo lgendes:
F ü r  Betriebe, bei denen regelm äßige jä h r lic h e  A b 

schlüsse a u f e inen anderen Z e itp u n k t als den H a u p t
fes ts te llungsze itpunk t s ta ttfinden , is t au f A n tra g  an Stelle 
des H aup tfes ts te llungsze itpunkts  der Schluß des le tz ten  
W irtsch a fts ja h re s  zugrunde zu legen, das dem H a u p t
fes ts te llungsze itpunk t u n m itte lb a r vorangeht. A n  einen 
gemäß Satz 1 gestellten A n tra g  b le ib t der B e trieb  auch 
fü r  k ü n ftig e  H auptfestste llungsze iträum e inso fe rn  ge
bunden, als stets der Schluß des le tz ten  regelm äßigen 
W irtsch a fts ja h re s  zugrunde zu legen is t. W ird  bei Ver
legung des W irts c h a fts ja h rs  e in  A n tra g  au f Z ugrunde
legung  des neuen A bsch lußze itpunkts  geste llt, so kann  
der V orsteher des F inanzam ts fü r  die nach der U m ste l
lu n g  e rs tm a lig  erfo lgende E inhe itsw e rtfes ts te llung  die 
Zugrunde legung des bisherigen A bsch lußze itpunkts  ve r
langen.

Diese B estim m ung  sp ie lt fü r  die A nw endung  des A b 
schlages inso fe rn  eine R olle , als bei vom  H aup tfes ts te l
lu n g sze itpu n k t abweichendem  A bsch luß ze itpunk t fü r  be
w egliche Gegenstände des A n lagekap ita ls  eines gewerb
lichen  Betriebs an die Stelle des Z e itraum s vom  1. Januar 
bis 30. J u n i 1931 (vg l. Z iff.  1) die dem A bsch luß ze itpunk t 
u n m itte lb a r fo lgenden sechs M onate  tre ten .

3. N u r  w ä h r e n d  e i n e s  T e i l e s  d e s j a h -  
r e s  b e n u t z t e  G e g e n s t ä n d e .

F ü r bewegliche Gegenstände des A n lagekap ita ls  eines 
gew erb lichen Betriebs, die ih re r  N a tu r nach n u r w ährend 
eines Teiles des Jahres benutz t werden (z , B. M aschinen 
eines Saisonbetriebs), is t der S tillegungsabschlag auf
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A n tra g  dann vorzunehm en, w enn die Gegenstände des 
Betriebs ununte rb rochen  w ährend der H ä lfte  der dem Fest
s te llungsze itpunkte  vorangegangenen Saison in fo lge  S till
legung, B e triebse inschränkung oder derg l. ungenu tz t oder 
in  e inem  das üb liche  Maß übersteigenden R ahm en e in 
geschränkt benutz t waren.

I I I .  Tarifliche Aenderungen hei der Vermögensteuer.
1. RM . 2 0 0 0  0.—  F r e i g r e n z e .

Bei unbesch ränkt S teuerp flich tigen  w ird  die V er
mögensteuer n ic h t erhoben, w enn das abgerundete V e r
mögen R M . 20 000.—  n ic h t überste ig t. Es is t i r r ig  an 
zunehm en, daß es s ich h ie r u m  eine absolute F re i
grenze hande lt. Ü berste ig t das abgerundete Verm ögen 
RM . 20 000.— , so k o m m t die Verm ögensteuer vom  
vo llen  Verm ögen zu r Erhebung.

2. 6 0  J a h r e  a l t e  o d e r  e r w e r b s u n -  
f ä h i g e  usw. S t e u e r p f l i c h t i g e .

Die Verm ögensteuer w ird  bei n a tü r lich e n  unbeschränkt 
s teuerp flich tigen  Personen n ic h t erhoben, w enn das ab
gerundete Verm ögen R M . 30 000.—  und  das le tzte  
Jahrese inkom m en R M . 4000.—  n ic h t überstiegen ha t, 
sofern der S teuerp flich tige  bei B eg inn  des Rechnungs
jahres über 60 Jahre  a lt  oder e rw erbsun fäh ig  oder n ic h t 
n u r vorübergehend beh indert is t, seinen Lebensun te rha lt 
durch  eigenen E rw e rb  zu bestreiten.

3. D ie  E i n k o m m e n g r e n z e  e r h ö h t  s i c h  
bei S teuerp flich tigen , zu  deren H a usha lt m eh r als zw ei 
m in d e rjä h rig e  K in d e r im  Sinne des § 23 des E in ko m m e n 
steuergesetzes gehören, au f RM . 5000.— .

4. B e i  E h e g a t t e n ,
die zusam m en z u r Verm ögensteuer ve ran la g t w erden, 
t r i t t  die B e fre iung  nach Z iff.  1 n u r e in, w enn die V oraus
setzung h in s ic h tlic h  des A lte rs , der E rw e rbsun fäh igke it 
oder der E rw erbsbehinderung in  der Person des Ehe
m anns oder, w enn die E he frau  fü r  den E rw erb  des V er
mögens w esentlich  be iträg t oder beigetragen ha t, in  der 
Person der E he frau  vorliegen.
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Beleg und Bilanz
4. Jahrgang, H eft 19
x. Ju li 1931

10 D Steueraufgabe: Lösung zu N r. 3 (N achtrag) 
V eran lagung
E inkom m ensteuere rk lä rung

Praktische Steuerschule /  L ö s u n g  d e r  S t e u e r a u f g a b e  N r .  3 (N achtrag)

Z u r  Lösung der Steueraufgabe N r. 3, die w ir  in  H e ft 13 
Seite 203/204 ve rö ffe n tlich t haben, s ind uns 
eine Reihe von Fragen aus dem Leserkreise,
Jauch von  an der E insendung von Lösungen n ic h t be
te ilig te n  Lesern) zugegangen, die u m  A u fk lä ru n g  über 
entstandene Z w e ife l ersuchen. W ir  nehm en an, daß auch 
andere Leser einige w eitere  A usfüh rungen  über a ll
gem ein interessierende P unkte  begrüßen werden.

1. Steuerfreier Einkommenteil.
D er steuerfre ie E in ko m m e n te il im  engeren Sinne in  

Höhe von  R M . 720.—  is t nach § 52 Abs. 1 N r. 1 EStG, 
fü r  die Festsetzung der E inkom m ensteuer vom  E in 
kom m en abzuziehen, fa lls  das E inkom m en  des Steuer
p flich tig e n  den B etrag von  R M . 10 000.—  im  Jahre n ic h t 
überste igt.

(E in e  F e s t s e t z u n g  der E inkom m ensteuer ko m m t 
n u r  bei e iner V e r a n l a g u n g  in  Frage, n ic h t jedoch 

, be im  Steuerabzug vom  A rb e its lo h n  oder vom  K a p ita l-  
> ertrage.)

Diese H öchstgrenze des E inkom m ens, bis zu der der 
steuerfre ie  T e il abzuziehen is t, g ilt  jedoch n ich t, wenn 
im  zu veranlagenden E inkom m en  A rb e its lo h n  en tha lten  
is t. D ann k o m m t v ie lm e h r an Stelle der angefüh rten  
V o rs c h rift  im  § 52 EStG , die B estim m ung  des § 53 Abs. 1 
ES tG , in  A nw endung, die besagt, daß beim  V orhanden
sein von A rb e its lo h n  in  einem  zu veranlagenden E in 
kom m en m indestens die Beträge abzuziehen sind, die 
be im  Steuerabzug vom  A rb e its lo h n  fre i geblieben sind.

B e im  Steuerabzug vom  A rbe its lohn  bleiben aber steuer
fre i jä h r l ic h :
RM . 720.—  als s teuerfre ier E inkom m enste il,

„  240.—  fü r  W erbungskosten,
,, 240.—  fü r  Sonderleistungen,

R M . 1200.— .
D ie  H öchstgrenze des § 52 EStG , is t also ohne Be

deutung, w enn in  dem E inkom m en, das ve ran lag t werden 
soll, A rbe itse inkom m en  en tha lten  ist. Das E inkom m en
steuergesetz steht n ä m lich  im  § 53 au f dem S tandpunkt, 
daß die Beträge, die be im  Steuerabzug vom  A rbe its lohn  
s teuerfre i geblieben sind, auch bei e iner Veran lagung 
s teuerfre i b le iben sollen.

W ie  beim  Steuerabzug vom  A rb e its lo h n  die R M . 720.—  
im m e r steuerfre i ble iben, selbst w enn der A rbe its lohn  
RM . xoo 000.—  jä h r l ic h  beträgt, so sind auch bei der 
späteren V eran lagung  dieses E inkom m ens R M . 720.—  
als s teuerfre ier T e il abzusetzen, ohne R ü cks ich t au f die 
Höchstgrenze des § 52 Abs. 1 N r. 1 EStG.

In  der Lösung der vorliegenden Aufgabe s ind daher m it  
Recht R M . 720.—  als s teuerfre ier T e il abgezogen worden, 
w e il im  E inkom m en  auch A rb e its lo h n  en tha lten  ist.

'Nach der B estim m ung  des § 53 Abs. 1 ES tG , werden 
ebenso auch vom  A rb e its lo h n  R M . 240.—  fü r  W e r 
b u n g s k o s t e n  abgesetzt. D ie beim  Steuerabzug 
vom  A rb e its lo h n  abgesetzten R M . 240.—  fü r  S o n d e r 
l e i s t u n g e n  fa lle n  h ie r n a tü r lic h  weg, da höhere 
Sonderleistungen im  e inzelnen geltend gem acht und  ab
gesetzt werden.

Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 19 
1. J u li 1931 Ä 11 B B ü rg e rl. Recht 

Rechtsaufgabe N r. 2 
L ie fe rungsp flich t-A nn a h m e  Verweigerung

Praktische Rechtsschule /  (RechtsaufgabeNr. 2)

Die Schriftle itung Carl Fluhme, Berlin-Johannisthal, Friedrichslr. 44, erbittet Lösungen zu dieser 
zeitgemäßen Aufgabe bis zum 15. J u l i  1931. F ü r die 6 besten Lösungen is t je eine Buchprämie ausgesetzt. 
Es w ird  um recht lebhafte Beteiligung gebeten, zumal es sich um 2 Rechtsfragen handelt, die in  den meisten 
Betrieben tagesüblich sind.

1. Aufgabe.

K a n n  d e r  V e r k ä u f e r  v o n  s e i n e n  L i e -  
f e r u n g s p f l i c h t e n b e i  v e r s c h l e c h t e r t e r  
V e r m ö g e n s l a g e  d e s  K ä u f e r s  e n t b u n 
d e n  w e r d e n ?

Dies ist die Sachlage:
Eine E isen firm a  ve rka u fte  v ie r W aggons Stabeisen, 

zah lba r in  zw ei M onaten nach L ie fe rung  und abzunehm en 
in n e rh a lb  v ie r W ochen. D er K ä u fe r r ie f einen W aggon 
ab, der auch an ih n  abging. D ie Abnahm e der W are  
w urde vom  K ä u fe r abgelehnt, da der D u p lik a t-F ra c h t
b rie f ih m  n u r gegen b a r  zu r E in lösung  p räsen tie rt w urde. 
Bei der te lephonischen R ückfrage  des K äu fe rs  bei der 
E isen firm a  w urde ih m  m itg e te ilt, daß die L ie fe rung  n u r 
noch gegen B a rzah lung  vorgenom m en werden könn te . 
H ie ra u fh in  g ing der W agen an den V e rkä u fe r zu rück , 
und der K ä u fe r r ie f die w e ite ren  W aggons tro tz  der m ehr
fachen A u ffo rd e ru n g  du rch  die E isenhand lung  n ic h t ab.

Wie ist zu entscheiden?

Vorauszusch icken is t, daß die guten Grundsätze von 
T reu  und  G lauben im  G eschäftsverkehr beachtet werden 
m üssen; die Verträge müssen e inw and fre i au f gestellt 
und nach Absch luß  von  beiden P arte ien  e r fü llt  werden. 
H ieraus e rg ib t sich, daß der V e rkä u fe r die pü n k tlich e  
L ie fe rung  un d  der K ä u fe r die p ü n k tlich e  Bezahlung der 
W are  a u f G rundlage der A bm achungen e inha lten  müssen. 
W o h l die m eisten Geschäfte werden angesichts der Geld
kn apphe it a u f K re d it g e tä tig t, was im  a llgem einen m it  
e inem  R is iko  verbunden is t, zum a l bei V ersch lechterung 
der Verm ögenslage des K äu fe rs  oder gar bei Z ah lu n g s 
e inste llung.

A us dem Tatbestand e rg ib t sich zunächst, daß der 
K ä u fe r den V e rtra g  n ic h t e r fü llt  ha t, was aber da rau f 
zu rü ckzu fü h re n  is t, daß der V e rkä u fe r seine Z ah lungs
bedingungen geändert ha t. Der V e rkä u fe r ha tte  nach 
dem V ertrage  gegen zw eim onatiges Z ie l v e rk a u ft, aber 
seine Zah lungsbedingungen wegen der V ersch lechterung
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Im  üb rigen  verg le ichen Sie auch die A us füh rungen  in  

der Steueraufgabe in  H e ft 18/1929: D ie Besonderheiten 
bei der V e ran lagung von  A rbe itse inkom m en.

2. Familienermäßigungen.
E in ige Leser stellen m it  Befrem den fest, daß bei der 

S teuerberechnung keine E rm äß igung des E inkom m ens 
nach dem Fam ilienstande des S teuerp flich tigen  v o r
genommen ist. H ie rzu  is t folgendes zu sagen:

D urch  die N o tve ro rdnung  des Reichspräsidenten vom  
2. 12. 1930 is t der § 54 EStG, geändert worden inso fe rn , 
als das E inkom m en, das sich nach Abzug der Sonder
le istungen (§ 51) und des steuerfre ien Te ils  (§ 52 Abs. 1 
N r. 1 oder § 53 Abs. 1) e rg ib t, a u f z u r u n ' d e n  oder 
a b z u r u n d e n  ist. E inkom m en  von  m ehr als 
R M . 12 000.—  w ird  a u f den nächsten durch  1000 te il
baren vo llen  R eichsm arkbe trag  abgerundet oder a u f
gerundet, und zw ar von  R M . 500.—  an a u f die nächsten 
vo llen  R M . 1000.—  nach oben, Beträge un te r RM . 500.—  
au f die nächsten vo llen  R M . 1000.—  nach un ten . D ie 
A u f-  oder A b rundung  finde t som it v o r  A b z u g  d e r  
F a m i l i e n e r m ä ß i g u n g e n  s ta tt.

In  der Lösung ergeben sich RM . 29 530.— , die a u f
zurunden sind a u f R M . 30 000.— .

Die E inkom m ensteuer fü r  diese R M . 30 000.—  is t 
dann entsprechend dem vorliegenden Fam ilienstande aus 
dem vom  R F M . in  R S tB l. 1931 S. 8 i f f . ve rö ffen tlich ten  
E inkom m e n s te u e rta rif m it  RM . 4600.—  abzulesen.

W enn eine solche Tabelle  n ic h t zu r H and ist, ka n n  auch 
nach der b isherigen W eise die E inkom m ensteuer e r
rechnet werden. V on  den aufgerundeten RM . 30 000.—  
(also n ic h t von  R M . 29 530.— ) w ären h ie r 4 x  R M . 600.- 
abzusetzen. D ie Steuer a u f die verbleibenden R M . 27 600.- 
be träg t nach dem T a r if  in  § 55 EStG . R M . 4600.— ., w e l
cher B etrag sich auch aus der Tabelle als E inkom m en
steuer fü r  e in  E inkom m en  von R M . 30 000.—  bei e inem  
F am iliens tande: E he frau  und dre i anrechnungsfäh ige 
K in d e r ohne weiteres ablesen läßt.

der Verm ögensverhältn isse des K äu fe rs  geändert. W ie  
is t nun  die Rechtslage ? K onn te  die E isen firm a  nach der 
gekennzeichneten Sachlage B a rzah lung  an Stelle des 
gew ährten Z ieles fo rde rn  oder bei A b lehnung  Forderung  
a u f Schadensersatz du rch  K lage  geltend m achen? Oder 
konn te  der K ä u fe r von  der E isen firm a  die L ie fe ru n g  ve r
langen, ehe die B ezahlung geltend gem acht wurde? 
W elcher einschlägige Paragraph des B ü rge rlichen  Ge
setzbuches is t fü r  diese Rechtsfrage heranzuziehen, der 
s ich m it der W e ige rung  e iner Le is tung  aus einem  gegen
seitigen V ertrage  bei w esentlicher V ersch lechterung der 
Verm ögensverhältn isse eines Teiles nach Vertrags- 
Absch luß  befaßt ? G ib t dieser Paragraph (?) dem V er
kä u fe r das Recht, die A us lie fe ru ng  der W are  zu ve r
w eigern oder . . . ? W enn  n ich t, w ie ve rh ä lt sich dann der 
V e rkäu fe r ? K a n n  dem K ä u fe r nach A us lie fe rungsve rw e i
gerung eine E rk lä ru n g s fr is t a u f Z a h lu n g  oder Le is tung  
von S icherheiten gesetzt werden? K o m m t der K ä u fe r 
überdies bei A nnahm everw e ige rung  im  vorliegenden 
Fa lle  in  Zah lungsve rzug?  W enn der K ä u fe r a u f die 
A u ffo rd e ru n g  einer E rk lä ru n g s fr is t schw eigt oder ab
le h n t, ka n n  der an sich zu r V o rle is tung  ve rp flich te te  V er
kä u fe r vom  Vertrage  zu rück tre ten?

W ie  is t im  vorliegenden Falle  zu entscheiden? (E v t l.  
U rte il is t anzuziehen und  zu verw erten.)

2. Aufgabe.

W ie  i s t  d ie  R e c h t s l a g e  b e i  A n n a h m e 
v e r w e i g e r u n g  d e r  W a r e  s e i t e n s  d e s  
K u n d e n ?

So macht’s Herr Rebus.

D er K ä u fe r Rebus beste llt e inen W aggon Obst, dessen 
A nnahm e beim  E ingang  ve rw e ige rt w ird !

H ie raus ergeben sich fo lgende Fragen:
W a n n  k o m m t der K ä u fe r in  A nnahm e- und A bnahm e

verzug  ?
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D er Untersch ied gegenüber der frühe ren  Berechnung 
besteht n u r d a rin , daß die Fam ilienabzüge erst vom  a u f-  
oder abgerundeten E inkom m en  abgesetzt werden, so daß 
gegenüber der frühe ren  Berechnungsm ethode m ehr oder 
weniger E inkom m ensteuer sich e rg ib t, je  nachdem , ob 
au f- oder abzurunden w ar.

3. Verrechnung der Vorauszahlungen.
In  der Lösung is t n ic h t w e ite r ausgeführt, daß n a tü r

lic h  au f die errechnete E inkom m ensteuer die geleisteten 
v ie rte ljä h r lich e n  Vorauszahlungen, der einbehaltene 
Steuerabzug vom  A rbe its lohn  und der Steuerabzug vom  
K ap ita le rträge  anzurechnen sind, so daß n u r die D iffe renz 
als E inkom m ensteuerabsch lußzah lung  zu le isten is t bzw. 
eine E rs ta ttu n g  von z u v ie l bezahlter E inkom m ensteuer 
zu e rfo lgen hat.

4. Verkauf der G. m. b. H.-Anteile.
D er K a u fm a n n  w a r m it  m eh r als 25%  an e iner G. m . 

b. H . be te ilig t. Es lag also „w esen tliche  B e te ilig u n g “  an 
einer Erw erbsgese llschaft vo r. Der bei e inem  V e rka u f 
e iner solchen w esentlichen B e te iligung  entstehende V er
äußerungsgew inn ( =  V erkaufspre is  abzüglich  A nscha f
fungskosten) is t nach § 30 Abs. 3 EStG, e inkom m en
steuerp flich tig . D er Veräußerungsgew inn w ird  aber nach 
§ 32 EStG, n u r zu r E inkom m ensteuer herangezogen, 
soweit er bei e iner Veräußerung von 100% A n te ile n  den 
B etrag von R M . 10 000.—  überste igt, bei Veräußerung 
eines k le ine ren  A n te iles  (z. B. 30% ) den entsprechenden 
A n te il von  R M . 10 000.—  (z. B. 30%  =  RM . 3000.— ) 
überste igt. Es ble iben som it vom  Veräußerungsgew inn 
RM . 10 000.—  bzw . der der Höhe des ve rka u fte n  A n 
te ils  am  G esam tkap ita l der E rw erbsgesellschaft ent
sprechende T e il von RM . 10 000.—  steuerfre i. N u r der 
darüber hinausgehende T e il des Veräußerungsgew inns 
w ird  zu r E inkom m ensteuer herangezogen, au f A n tra g  
nach dem besonderen T a r if  des § 58 EStG.

D r. H . F. P l i n k e .

W a n n  d a rf zum  S e lbs th ilfeve rkau f geschritten werden 
und  welche F o rm a litä te n  sind h ie rm it verbunden?

K a n n  der V e rkä u fe r die ö ffentliche  V erste igerung v o r
nehm en und w ie  is t h ie r zu  ve rfah ren?

Wie ist zu entscheiden?

W enn der K unde als K ä u fe r die A nnahm e der W are  
verw eigert, gerä t er in  A nnahm e- und Abnahm everzug , 
dem G läub iger stehen in  der Regel die Rechte zu, die sich 
aus dem G läub iger- und S chuldnerverzug ergeben. D ieser 
U m stand bee in fluß t die H a ftu ng  des V e rkä u fe rs ; außer
dem werden dem V e rkä u fe r nach dem Handelsgesetzbuch 
(w elcher P aragraph?) bezüglich  A u fbew ah rung  der W are  
und des S e lbsth ilfeverkaufes Rechte e ingeräum t. Gerade 
über das le tz te  R echt s ind in  der P rax is  o ft Z w e ife l anzu
treffen, da die aus dem A nnahm everzug  entspringende 
V e rp flich tun g  des K äu fe rs  fü r  den Schadenersatz und 
ein etw aiger S e lbsth ilfeve rkau f im  V e rh ä ltn is  stehen 
müssen. B ed ingung is t vertragsm äßige W are. W elchen 
Schutz genießt der K ä u fe r bezüglich  der W are?

N a tü rlich  ka n n  der V e rkä u fe r den S e lbs th ilfeve rkau f 
n ic h t ohne weiteres b e w irken ; w ie  ha t nun  der V e rkä u fe r 
sich h ie r zu ve rha lten  ?

D er V e rkä u fe r h a t u n te r gegebenen Voraussetzungen 
das Recht, die W are  bei A nnahm everw e igerung  zu r 
ö ffentlichen  Verste igerung zu bringen. W ie  ha t sich der 
V e rkäu fe r dem K ä u fe r gegenüber zu ve rha lten?  W as 
is t als ö ffe n tlich  anzusehen? Is t die M ö g lich ke it eines 
n ich tö ffe n tlich e n  Verkaufes auch und gegebenenfalls 
w ann  gegeben ? W as haben V e rkä u fe r und K ä u fe r h ie rzu  
zu beachten?

Sagt das Handelsgesetzbuch etwas über die V e rkau fs 
bedingungen beim  S e lbs th ilfeve rkau f und w ie  is t die 
W are  zu bewerten? Muß der V e rkä u fe r sich au f seine 
K au fp re is fo rde rung  etwas anrechnen lassen?

D r. U lr ic h  W i t t .
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Versicherungswesen 
A rbe its losenvers icherung 
N o tve ro rdnung  v . 5. 6. 1931

Arbeitslosenversicherung auf Abwegen
D ie  A bänderungen
d er A rbeits losenvers icherung  durch  die N o tv e ro rd n u n g  vom  5. Ju n i 1931

Ti /1«/\ »VWA« 1>a T 7     1  -   J  T"V 1 >• • i  , ,
rung  der W a rteze it und  die H erabsetzung der U n te r
stützungsbeiträge.

a) Der Personenkreis eingeschränkt.
Bereits du rch  die N o tve ro rdnung  vom  26. 7. 30 w a r 

bestim m t w orden, daß A rbe its lose, die das 17. Lebens-

D u rch  die zweite V ero rdnung  des Reichspräsidenten zu r 
S icherung von  W ir ts c h a ft und  F inanzen vom  5. J u n i 1931 
Reichsgesetzbl. T e il I  N r. 22 vom  6. J u n i 1931 sind e in 
schneidende Abänderungen der A rbe its losenvers icherung  
e rfo lg t, die nachstehend näher e rläu te rt werden sollen.

I .  D e r G r u n d s a t z  d e r  u n e n t g e l t l i c h e n
A r b e i t s v e r m i t t l u n g  d u r c h b r o c h e n .

W ährend  nach den bisherigen B estim m ungen die 
A rb e its v e rm ittlu n g  durch  die R eichsanstalt unen tge lt
lic h  e rfo lg te , is t § 60 des Gesetzes über A rb e its v e rm itt
lu n g  und A rbe its losenvers icherung  (A V A V G .) nunm ehr 
durch  die N o tve ro rdnung  dahingehend geändert w orden, 
daß der V orstand  der Reichsansta lt, fa lls  e in V e rm itt
lungszw eig  regelm äßig A u fw endungen e rfo rde rt, die über 
den du rch sch n ittlich e n  U m fang  der A u fw endungen fü r  
die a llgem eine A rb e its v e rm ittlu n g  hinausgehen, die E r
hebung von  G ebühren anordnen kann , w odu rch  die 
Selbstkosten fü r  diesen V e rm ittlungszw e ig  ganz oder 
te ilw e ise gedeckt werden. D ie A n o rd nu n g  bedarf der 
Z us tim m un g  des R eichsarbeitsm in isters.

I I .  D i e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  B e f r e i 
u n g  b e s t i m m t e r  P e r s o n e n g r u p p e n  
v o n  d e r  V e r s i c h e r u n g s p f l i c h t  a b 
g e ä n d e r t .

Nach der b isherigen Fassung des § 75c A V A V G . w a r
die Beschäftigung von Zwischenmeistern,
in  gewissen F ä llen  auch von  Hausgewerbetreibenden 
und H e im arbe ite rn  vers icherungsfre i. D ie N o tve ro rd 
n ung  begründet du rch  eine entsprechende A bänderung 
des § 75c die V e rs iche rungsp flich t von  Hausgewerbe
tre ibenden und H e im arbe ite rn , sofern der V e rw a ltungsra t 
der R eichsansta lt dies m it  Z u s tim m un g  des Reichs
a rbe itsm in is te rs  anordnet. D u rch  einen, dem A V A V G . 
neu e ingefügten § 143c is t bestim m t, daß die A rbe itgeber 
von  Hausgewerbetreibenden und H e im arbe ite rn  auch 
fü r  die Fä lle  be itra g sp flich tig  sind, in  denen der V e rw a l
tu n gs ra t der R eichsansta lt fü r  die genannten Personen
gruppen von  A rb e itn eh m e rn  die B e fre iung  n ic h t an 
ordnet, so daß die A rbe itnehm er b e itrags fre i sind, die 
A rbe itgeber jedoch tro tzdem  Beiträge zu e n trich te n  haben. 
Auch bei geringfügig Beschäftigten 
im  Sinne des § 75a A V A V G ., d. h . bei A rbe itnehm ern , 
deren Beschäftigung  au f n ic h t m ehr als 30 Stunden in  
e iner Ka lenderw oche entweder nach der N a tu r der Sache 
beschränkt zu sein p flegt, oder im  voraus durch  den 
A rb e itsve rtra g  beschränkt ist, oder fü r  die ke in  höheres 
w öchen tl. A rbe itsen tge lt als RM . 10.— , oder ke in  höheres 
m ona tliches A rbe itsen tge lt als R M . 45.—  ve re inba rt 
oder o rtsüb lich  ist, besteht fü r  die A rbe itnehm er Versiche
run g s fre ih e it, die A rbe itgeber haben jedoch gemäß § 143b 
Beiträge zu en trich te n  und zw ar in  der Höhe, in  der sie 
die Beiträge im  Falle  der V e rs iche rungsp flich t der Be
schä ftigung  als A rbe itgeberan te il des Beitrages zahlen 
m üß ten, an die Stelle, die dann E inzugste lle  wäre. W ä h 
rend  au f G rund der b isherigen Fassung des § 143a h ie r
über noch Z w e ife l bestehen konn ten , da in  die h ie r er
w ähn ten  B estim m ungen über die V e rs iche rungsfre ihe it 

§ 75a A V A V G . m it  eingeschlossen w ar, is t durch  
Z iffe r  22 des 3. Teiles der N o tve ro rdnung  K p . I  A r t .  1 
eine ausdrück liche  A bänderung e rfo lg t, so daß nunm ehr 
e in  Z w e ife l an der B e itra g sp flich t von A rbe itgebern  dieser 
Personengruppen n ic h t m ehr bestehen kann.

i 6 L e i s t u n g e n  e i n g e s c h r ä n k t .
Diese E insch ränkungen  erstrecken sich a u f den Per

sonenkreis der U n te rstü tzungsberech tig ten , die Verlänge-

ja h r  noch n ic h t vo llende t ha tten , ke inen  A nspruch  au f 
A rbe its losenun te rs tü tzung  hä tten , w enn ihnen  ein 
fa m ilie n re ch tlich e r U nte rha ltsansp ruch  zustande. D urch  
die N o tve ro rdnung  vom  1. Dezember 1930 w a r eine M il
derung dieser Le is tunge insch ränkung  inso fe rn  e rfo lg t, 
als das 17. in  das 16. Lebensjahr um geändert w urde . D ie  
N o tve ro rdnung  vom  5. J u n i 1931 b r in g t eine erhebliche 
V erschärfung , da die Grenze n u nm ehr bis-zum 21. Lebens
ja h r  heraufgesetzt w ird , so daß e in  A rbe itnehm er, dessen 
E lte rn  oder G roßeltern noch am  Leben sind, tro tz  ja h re 
langer B e itrags le is tung  zu r A rbe its losenvers icherung  
keine A rbe its losenun te rs tü tzung  e rhä lt. D ies g il t  selbst 
fü r  den F a ll, w enn er m it  den E lte rn  bezw. G roßeltern 
n ic h t in  häus licher G em einschaft leb t, da der U n te rha lts 
anspruch nach den Bestim m ungen des B ü rge rlichen  Ge
setzbuches ja  ohne R ü cks ich t a u f die häusliche Gemein
scha ft besteht.

W äh rend  b isher in  der A rbe its losenvers icherung  eine 
B e d ü rftig ke itsp rü fu n g  bis zum  E rlaß  der N o tve ro rd 
nungen im  V o rja h re  überhaup t n ic h t bestand, ändert die 
N o tve ro rdnung  vom  5. J u n i 1931 den § I07d  A V A V G . 
dahingehend ab, daß ve rhe ira te ten  F rauen die A rbe its 
losenunte rs tü tzung  n u r gew ährt w ird , sow eit sie be
d ü rft ig  s ind. F ü r die P rü fu ng  der B e d ü rftig k e it ge lten die 
V o rsch rifte n  der K risen fü rso rge. F ü r Arbe its lose über 
21 Jahre kan n  die versicherungsm äßige U n te rs tü tzung  
von  e iner A rbe its le is tung  abhängig  gem acht werden, 

b) Die Wartezeit verlängert.
W ährend  nach der N o tve ro rdnung  vom  26. J u li  1930 

die W a rteze it, die m it  dem Tage der A rbe its losenm eldung 
beg innt, bei A rbe its losen ohne zusch lagberechtigte  A n 
gehörige 14 Tage dauerte, is t diese F ris t durch  die je tz ige  
N o tve ro rdnung  a u f 21 Tage heraufgesetzt, die bisher 
7tägige W a rteze it bei A rbe its losen m it  1 bis 3 zuschlag
berechtig ten A ngehörigen  is t ebenfalls au f 14 Tage ve r
doppelt w orden, die b isher 3tägige W a rte ze it bei A rb e its 
losen m it  4 oder m ehr zusch lagberechtigten A ngehörigen 
be träg t je tz t 7 Tage. Nach den früh e re n  Bestim m ungen 
w ar ,eine V e rkü rzu n g  bzw. e in  F o r tfa ll der W arteze it 
m ög lich , w enn der A rbe its losm eldung K u rza rb e it, m it  
K ü rzu n g  des A rbe itsentge lts  um  m indestens e in  D r itte l, 
A rb e itsu n fä h ig ke it, behörd lich  angeordnete A n s ta ltsve r
w a h ru n g  von je  zw e iw öch iger D auer vorangegangen 
w ar. Diese F ris ten  s ind in fo lge  der Neufassung des 
§ n o b  A V A V G . von  zw ei a u f v ie r  W ochen heraufgesetzt 
w orden. E ine Verbesserung der B estim m ungen bezüg
lic h  der W a rteze it zugunsten der A rbe its losen b r in g t die 
Neufassung des § n o b ,  w onach sich die W arteze it, w enn 
die le tz te  B eschäftigung  des A rbe its losen  vo r der A rb e its 
losm eldung w en iger als sechs zusammenhängende W ochen 
gedauert ha t, s ich  u m  so v ie l W artetage ve rkü rz t, w ie 
der A rbeits lose seit der ersten A rbe its losm eldung, die au f 
den E rw erb  der A n w a rtsch a ft fo lg te , bereits z u rü c k 
gelegt hat.

e) Die Unterstützungsbeträge vermindert.
Die H aup tun te rs tü tzu n g  w ird  in  den Lohnklassen I  bis 

I I I  u m  je  5%  in  der Lohnklasse IV  um  2 % , in  den L o h n 
klassen V  und V I  um  5 % , in  den Lohnklassen V I I — I X  
um  5%  des E inhe its lohnes herabgesetzt. F erner erha lten  
A rbeits lose in  Beru fen  m it  be ru fsüb liche r A rbe its los ig 
k e it, z. B. im  Baugewerbe, die U n te rs tü tzu n g  n ic h t m ehr



nach den Klassen des E inhe its lohnes, sondern n u r noch 
nach den jew e iligen  Lohnklassen der K risen fü rso rge , die 
w esentlich  n ied rige r sind. D ie  H öchstdauer der A rbe its 
losenunte rs tü tzung  fü r  diese Personengruppen w ird  von 
26 a u f 20 W ochen herabgesetzt. Z u m  A usg le ich w ird  
bei diesen B eru fen  nach A r t .  5 die vom  Reichsarbeits
m in is te r  festgesetzte Höchstbezugsdauer der K rise n u n te r
s tü tzung  um  6 W ochen verlängert. D u rch  entsprechende 
E rgänzung  des § 175 ifV A V G . sind die bisherigen Be
fugnisse des Verwaltungsausschusses des Arbe itsam tes, 
die A uszah lung  von  U nterstü tzungsbeträgen bei A rb e its 
losen, die s ich ih re n  gesetzlichen U n te rha ltsp flich te n  en t
ziehen, d ire k t an die A ngehörigen  des A rbe its losen zu 
verfügen, a u f den Vorsitzenden des A rbe itsam tes über
tragen  w orden. Außerdem  bestim m t der dem § 175 neu 
angegliederte Absatz 4, daß der Vorsitzende des A rb e its 
amtes, sow eit in  besonderen F ä llen  dazu A n laß  besteht, 
anordnen ka n n , daß e in  angemessener T e il der A rbe its 
losenunte rs tü tzung  zu r Begle ichung des M ietzinses fü r  
die W oh n u ng  des A rbe its losen an den V e rm ie te r aus
gezahlt w ird . D ie Neufassung des § 112a b rin g t eine 
wesentliche E rw e ite rung  des Begriffes der sonstigen 
E in k ü n fte , die a u f die A rbe its losenun te rs tü tzung  anzu
rechnen sind. W ährend  b isher die Renten der K riegs
beschädigten an rechnungsfre i w aren, s ind je tz t n u r noch 
die Zusa tzrenten  nach dem Reichsversorgungsgesetz, 
sowie die Pflegezulage und Fürsorgezulage vo n  der A n 
rechnung be fre it. Neu zugunsten der A rbe its losen  is t 
die N ich tan rechnungs fäh igke it des Pflegegeldes aus der 
U n fa llve rs iche ru n g  (§ 558c Abs. 2, N r. 2 der Reichs
vers icherungsordnung). V on  sonstigen Renten blieb 
b isher e in  B e trag  bis zu R M . 30.—  im  M ona t fre i. Dieser 
anrechnungsfre ie  B e trag  is t du rch  die neuen Bestim 
m ungen au f R M . 15.—  herabgesetzt.

A u ch  durch
die Neuregelung der Bestimmungen über die An

wartschaftszeit (§ 105 AVAVG.)
is t in  gewissem U m fange eine Herabsetzung der L e i
s tungen du rch g e fü h rt w orden. D ie E ing rupp ie rung  in  
die Lohnklassen und  d a m it die Höhe der U n te rs tü tzung  
r ic h te t sich nach dem A rbe itsen tge lt, das der Arbeitslose 
w ährend  der der A rbe its lo s ig ke it voraufgegangenen A n 
w a rtsch a ftze it ve rd ien t ha t. W ährend  bisher der V erd ienst
d u rch sch n itt der le tz ten  26 W ochen bzw . bei Gehalts
em pfängern der D urchschn ittsve rd iens t der le tz ten  sechs 
M onate maßgebend w a r, s ieh t die N euregelung vo r, daß 
n u r der D u rchschn ittsve rd iens t der le tz ten  13 W ochen, 
bzw . der le tz ten  3 M onate in  B e trach t gezogen w ird .

D ie abgeänderte Fassung des§ 105 Abs. 2 A V A V G . sieht 
vo r, daß bei e iner vorangegangenen A rbe itsze it von  w en iger 
als 40 Stunden in  der W oche n ic h t m ehr der e iner 48 s tän 
digen A rbe itsze it entsprechende Verd ienst be rücks ich tig t 
werden d a rf, sondern höchstens e in  A rbe itsve rd ienst von 
40 Stunden. A u ch  fü r  die Berechnung des G rundlohnes 
fü r  die Vers icherung  A rbe its loser gegen K ra n k h e it  is t eine 
A bänderung e rfo lg t, da an die Stelle des a u f den Kalender
tag  en tfa llenden  A rbe itsentge ltes n ic h t m ehr 10, sondern 
n u r 9%  des w öchen tlichen  E inhe its lohnes zugrunde 
gelegt werden.

Von besonders einschneidender Bedeutung sind die 
B estim m ungen, die au f G rund des dem Gesetz neu e in
gefügten § 101a
den Empfängern von Krisenunterstützung eine Rück- 

zahlungspilicht
bezüglich  der aus der K risen fü rso rge  als H a u p tu n te r
s tü tzung  em pfangenen Beträge auferlegen, sobald und 
sow e it sie h inre ichendes Verm ögen oder E inkom m en  
haben, und ih r  F o rtko m m e n  durch  die E rs ta ttu n g  der 
U n te rs tü tzung  n ic h t u n b illig  erschw ert w ird .

D u rch  diese E in fü h ru n g  der R ückzah lungsve rp flich 
tu n g , die b isher n u r bei W o h lfa h rtsu n te rs tü tzu n ge n  und 
ähn lichen  Le is tungen bestand, is t  e in  v ö llig  neuer Ge
danke in  das A V A V G . e inge füg t w orden. Gewisse M il
derungen sind  a lle rd ings vorgesehen; g rundsä tz lich  da rf 
die E rs ta ttu n g  erst ve rlan g t werden, w enn der U n te r
stü tzungsem pfänger nach dem Ausscheiden aus der 
K risen fü rso rge  oder der ö ffen tlichen  Fürsorge seit m in 
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destens 3 M onaten n ic h t n u r vorübergehend w ieder in  
A rb e it steht. S icherste llung kann  n ic h t ve rlang t, der 
E rsta ttungsanspruch  auch n ic h t gegen den E rben geltend 
gemacht werden.

E rs ta ttun g  von  U nterstü tzungen, die fü r  die Z e it vo r 
dem 29. J u n i 1931 gew ährt worden sind, da rf n ic h t ver
la n g t werden.

d) Verschärfung der Vorschriften gegen unge
rechtfertigten Verlust der Arbeitstelle.

U m  e iner le ich tfe rtig e n  Aufgabe der A rbe its te lle  vo r
zubeugen, sah das Gesetz in  den §§ 9off. bereits eine Sper
rung  der U n te rs tü tzu n g  bis zu r D auer von  6 W ochen 
vo r. W ährend  jedoch nach der u rsp rüng lichen  Regelung 
bestim m te, fest umrissene Tatbestände vorliegen  m ußten, 
um  die V erhängung der S perrfris t zu  rech tfe rtigen , verg l. 
insbesondere § 93 A V A V G ., sieht der im  Gesetz neu e in 
gefügte § 93c vo r, daß die U n te rs tü tzung  fü r  6 W ochen 
gesperrt werden kann , w enn sich aus bestim m ten  T a t
sachen e rg ib t, daß der Arbeitslose u n w illig , oder durch  
eigenes Verschulden arbeitslos is t. A u f G rund des eben
fa lls  neu e inge füg ten  § 93d kann  der V orstand  der Reichs
ansta lt bestim m en, daß die V erhängung der S perrfris t 
auch e rfo lg t, w enn es sich u m  die ungerech tfe rtig te  A u f
gabe bzw. N ich tannahm e e iner A rbe its te lle  im  .Auslande 
handelt. D ie frü h e r geltende Fassung des § 90 A V A V G . 
sah vo r, daß e in  A rbe its loser eine A rb e it berech tig te r
weise ablehnen konn te , w enn sie ih m  nach seiner V o r
b ildung  oder früh e re n  T ä tig k e it oder seinem kö rpe r
lichen  Z ustand  oder m it  R ücks ich t au f sein späteres F o rt
kom m en n ic h t zugem utet werden konn te . D ie N o tve r
o rdnung vom  5. J u n i leg t in  Z iffe r  5 des A r tik e ls  1 fest, 
daß die Ab lehnungsgründe wegen der V o rb ild u n g  und 
frühe ren  T ä tig k e it n ic h t m ehr G eltung haben sollen.

IV . B e s o n d e r s  w i c h t i g  f ü r  d i e  z u 
k ü n f t i g e  G e s t a l t u n g  d e r A r b e i t s -  
l o s e n v e r s i c h e r u n g

is t die E rm äch tig u n g svo rsch rift des A r tik e ls  4, w onach 
die Reichsreg ierung nunm ehr e in fach  im  Verordnungs
wege m it  Z u s tim m u n g  des Reichsrats au f A n tra g  oder 
nach A n h ö run g  des Vorstandes der R e ichsansta lt an 
dem Gesetz über A rb e its v e rm ittlu n g  und A rbe its losen
vers icherung Ä nderungen vornehm en kann , u m  den 
A u fb a u  und  die V e rw a ltu n g  der R e ichsansta lt sowie die 
D u rch fü h ru n g  des Gesetzes zu vere in fachen und zu ve r
b illigen , sow eit dadurch n ic h t wesentliche Grundsätze 
des Gesetzes aufgehoben werden.

N ich t m in de r bedeutungsvo ll is t die du rch  A r t ik e l 2 
dem V ors tand  der R eichsansta lt gegebene B efugn is z u r 
S icherste llung des finanz ie llen  Ausgleiches 
bei zu befürchtenden Fehlbeträgen den Beitrag zur

Arbeitslosenversicherung im  Verwaltungswege zu 
ändern

( d i e  n ä c h s t e  E r h ö h u n g  der Be iträge  „ im  V er
w altungsw ege“  is t also abzusehen. Das setzt a llen  „Ä n d e 
rungen“  die K rone  auf. Es is t die A rbe its losenvers iche
run g  der R e i c h s a n s t a l t ,  seitens derer, die in  —  
m an  m öchte  sagen —  U rze iten  e inm al ve rs iche rt w e r 
d e n  so llten . S c h r ift le itu n g ), die Höhe der A rbe its 
losenunte rs tü tzung  herabzusetzen, jedoch n ic h t u n te r die 
Sätze der K risenun te rs tü tzung , und die Höchstdauer der 
versicherungsm äßigen A rbe its losenun te rs tü tzung  zu k ü r
zen. Gegen de rartige  Beschlüsse, die n u r m it  Z u s tim 
m ung der Reichsreg ierung gefaßt werden dürfen , is t eine 
Beschwerde an den V e rw a ltungsra t der R eichsansta lt 
n ic h t zulässig.

V. Z e i t p u n k t  d e s  I n k r a f t t r e t e n s .
Die neuen V o rsch rifte n  tre ten  im  a llgem einen m it  dem 

29. J u n i 1931 in  K ra f t .  A u ch  au f lau fende A n träge  und 
U n te rs tü tzungs fä lle  s ind sie bis au f die Frage des U n te r
stützungsw ohnsitzes und  der R ückzah lung  der K rise n 
fürsorge, sowie der V e rs iche rungsp flich t der H aus
gewerbetreibenden und H e im arbe ite r bis spätestens 
13. J u li 1931 a llgem e in  anzuwenden.

D r. A lfre d  S c h n e i d e r .
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Beleg und Bilanz
4. Jahrgang, H eft 19
1. Ju li 1931 f t

12 B e ra tun g : E inm ann -G . m . b. H . —  Berufs
k le id u n g  —  A ngeste lltenvers icherung  —  E r
m ittlu n g sve rfa h re n  —  Ausb ildungkosten  
(E rbscha fts teuer) —  K ra ftfah rzeugs teue r

Aus dem Tagebuch des Beraters
Für die Beantwortung von Fachfragen gilt folgendes:

1. D i e  e r s t e  B e r a t u n g  i n n e r h a l b  e i  n  e s V i  e r  t e l  j  a h r  e s i s t  k o s t e n f r e i  wenn 
sie eine Briefseite nicht überschreitet. Diese Vergünstigung g ilt jeweils n u r bis zum A blauf des betreffenden 
Vierteljahres. F ü r die erste darüber hinausgehende, angefangene B rie f seite w ird  stets eine Auskunfts

gebühr von H M . 3.— , fü r  jede weitere angefangene B rie f seite H M . 4.—  erhoben.
2. Jede weitere Beratung innerhalb des gleichen Vierteljahres kostet je angefangene Briefseite R M . 4.__
3. Jeder Anfrage ist die laufende Bezugsgeldquittung und Breiumschlag beizulegen.

Bei Anträgen auf A uskunft w ird  das Einverständnis m it den Bedingungen nach Z iffe r 1 u. 2 vorausgesetzt.
4. Ueber die Auskunftsgebühr w ird  Rechnung erteilt. Der Betrag is t auf die im  K op f jedes Heftes ange

gebenen Geldkonten der M u th ’sehen Verlagsbuchhandlung in  Stuttgart zu überweisen.
5. Sämtliche Anfragen .sind zu richten an Carl Fluhme, Berlin-Johannisthal, Friedrichstraße 44.

Beantwortung erfolgt in  der Reihenfolge des Eingangs.
Alle Anteile in einer Hand 4- Grundstück (G rE S tG . § 3).

Ic h  ha lte  die S te llungnahm e der Steuerbehörde in  Ih re r  
Grunderwerbsteuersache fü r  r ich tig .

Das G rundstück is t erw orben w orden von der G. m . 
b. H ., die aus den beiden Ehegatten bestand. N achher ha t 
die E he frau  ih re  A n te ile  a u f den Ehegatten übertragen. 
D adurch  is t eine ausgesprochene E inm anngese llscha ft 
entstanden.

Sie berufen sich da rau f, daß Ehegatten  nach § 3 Satz 2 
G rEStG . im  Sinne der V o rs c h rift  des § 3 als eine Person 
gelten. D ie  R echtsprechung und  die herrschende M e i
nung  gehen aber bezüglich  der Auslegung dieses Satzes 
dah in , daß du rch  ih n  die S teuerp flich t nach § 3 Satz 1 
n ic h t fü r  den F a ll ausgeschlossen w ird , daß der eine Ehe
gatte seine A n te ile  dem anderen ü b e rträ g t (so auch R F H . 
in  Sam m lung Bd. 10 Seite 314). In  e inem  solchen Falle  
w ird  nach a llgem e ine r A n s ich t die Steuer auch erhoben 
fü r  a lle  Gesellschaftsgrundstücke, fü r  die vo rh e r bei der 
V e re in igung  a lle r A n te ile  in  der H and der b e i d e n  
Ehegatten eine S teuerp flich t aus § 3 Satz 1 G rE S tG . noch 
n ic h t entstanden w a r (so auch H u tm ache r in  den E r lä u 
terungen zum  G rE S tG . im  H andbuch des S teuerrechts).

D ie R ic h tig k e it dieser A u ffassung  e rg ib t sich n ic h t nu r, 
w enn m an die von der Steuerbehörde in  Ih re m  Falle  
herangezogene Entsche idung in  Band n  Seite 231 der 
Sam m lung im  Auge ha t, sondern auch, w enn m an die 
E ntsche idung I I  A  607/30 v. 12. 11. 1930 heranzieh t, 
derzufo lge n ic h t n u r die spätere V e re in igung  der Ge
schäftsante ile  e iner aus den beiden Ehegatten bestehenden 
G. m . b. H . in  der H and eines Ehegatten s teuerp flich tig  
is t, sondern auch der E rw erb  des G rundstücks seitens der 
E hegatten persön lich  von  e iner solchen G. m . b. H .

Anders läge die Sache n u r, w enn entsprechend der E n t
scheidung des R F H . in  der Sam m lung Band 17 Seite 277 
der w ir tsch a ftlich e  E rw erb  des G rundstücks durch  E rw erb 
säm tliche r A n te ile  bere its versteuert wäre, da dann der 
spätere rech tliche  E rw e rb  des G rundstücks seitens des 
E inm anngese llschafters von  der G. m . b. H . s teuerfre i wäre.
Privatkleidung — Berufskleidung (E S tG , s 18 Abs. 1

N r. 2).
D ie Entsche idung V I  A  2031/29 vom  19. 12. 1929 be

sagt, daß der A u fw a n d  fü r  die im  B e ru f oder Gewerbe
betriebe getragenen K le ide r als Betriebsausgabe n u r 
so w e it zum  A bzug zugelassen werden kann , als die A r t  
des Berufs oder des Gewerbebetriebs besondere K le id e r 
e rfo rde rt, die eigens z u r B enutzung in  der B eru fs- oder 
gewerblichen T ä tig k e it beschafft werden. Im  üb rigen  
müsse die Ausgabe fü r  gew öhnliche K le id e r als eine A u f
w endung i. Si. § 18 Abs. x N r. 2 EStG. vom  A bzug aus
geschlossen werden.

D a m it w ird  z iem lich  deu tlich  gesagt, daß n u r  die K osten 
fü r  ausgesprochene „B e ru fs k le id u n g “  als W erbungs
kosten anzusehen sind, also e tw a der K it te l des M alers 
oder A rztes, das Ö lzeug des Fischers, die A rbe itschuhe 
des M aurers usw.

Im  F rage fa ll lie g t die Sache nu n  so, daß e in  A rz t e ilig  
aus der Sprechstunde zu einem  P atien ten  gerufen wurde. 

r  hatte  ke ine Z e it, seine S chu tzk le idung  m itzunehm en

oder h a t sie vergessen. Bei der Behand lung  des P atien ten  
verdarb der A rz t  seinen A nzug.

Zw e ife llos  is t der A nzug  des A rztes w ie  bei anderen 
auch „gew öhn liches  K le id “  i. Si. der obigen E ntsche i
dung. Es können  also n ic h t genere ll die K osten fü r  den 
A nzug  als W erbungskosten abgezogen w erden. W enn  
aber e in  besonderer A n laß  oder G rund besteht, der die 
M ö g lich ke it g ib t, e in  gewöhnliches K le id u n g s tü ck  der 
B e ru fsk le idung  g le ichzuste llen , dann m uß bei besonderem 
Nachweis der besonderen Um stände e in  anderes E r
gebnis m ög lich  sein. Ic h  denke m ir  die Sache so, daß im  
F rage fa lle  etw a der A rz t  seine S chutzk le idung bei der ge
botenen E ile  n ic h t m itnehm en  konn te . Seinen A n zu g  h a t 
er bei der B ehand lung  des P atien ten  ve ru n re in ig t. Z w e ife l
los s teh t fü r  diesen F a ll aus besonders begründetem  A n laß  
der A n zu g  der B e ru fsk le idung  g le ich . Da es sich u m  
einen E in z e lfa ll hande lt, e rg ib t sich, daß m an  die K osten  
des Anzuges, also die Anschaffungskosten, n ic h t a ls 
W erbungskosten absetzen kann . Bedarf aber der A nzug  
in fo lge  der V e ru n re in ig u n g  z. B. e iner chem ischen R e in i
gung, dann würde, ich  die Kosten h ie r fü r  ohne weiteres 
als W erbungskosten absetzen.

D enkbar w äre w e ite r der F a ll, daß der A nzug  des 
A rz tes  d u rch  die V e run re in igung  in  diesem E in ze lfa ll so 
verdorben is t, daß e in  neuer A nzug  angeschafft werden 
muß. H ie r  können  n a tü r lic h  n ic h t die K osten des a lten  
oder des neuen Anzugs abgesetzt w erden. Ic h  ha lte  es 
aber fü r  m ög lich , durchzusetzen, daß e in  entsprechender 
T e ilbe trag  der Kosten als W erbungskosten a n e rka n n t 
werden m uß. S inn und  W o rt la u t der obigen E ntsche i
dung w idersprechen den beiden h ie r genannten F ä llen  
n ich t. K äm e m ir  e iner von den als Beispiel gew ählten 
F ä llen  vo r, so w ürde  ich  die A ne rkennung  des dargelegten 
S tandpunktes durch fech ten. S e lbstverständ lich  m uß der 
Nachweis g e fü h rt werden, daß es sich u m  solche Sonder
fä lle  m it  entsprechenden Kosten hande lt. E in  genere ller 
Abzug der K osten fü r  gew öhnliche K le id u n g  is t n ic h t 
m ög lich  und auch n ic h t zulässig. In so fe rn  is t dem F inanz
am t be izustim m en.

Die Einkünfte aus der Angestelltenversicherung
sind zw a r n ic h t lohns teue rp flich tig , aber der E inkom m en
steuer un te rw o rfen . Nach Ih re r  Angabe bezieht der be
treffende S teuerpflich tige von  seiner F irm a  m on a tlich  
RM- 155-— > an Bezügen aus der A ngeste llten  Versiche
run g  m o n a tlich  RM . 100.—  und an Z insen  aus einem  
Sparkassenguthaben RM . 12.50 im  M onat. D a m it w ird  
die E rm äß igung, die das E inkom m ensteuergesetz inso
fe rn  vo rs ieh t, als du rch  den § 1 1 2  bei gewissen A lte rs 
stu fen bei V ers icherungspräm ien und Spareinlagen der 
Pauschbetrag fü r  Sonderleistungen gemäß § 17 Abs. 2 
EStG, e rh ö h t w ird , h in fä llig ,  w e il das E inkom m en  den in  
B e trach t kom m enden B etrag  überschre itet. Im  üb rigen  
w ürde  der § 112, der Ihnen  offenbar bei der Sache m it  
dem A lte r  von  65 Jah ren  vorgeschwebt ha t, w o h l auch 
schon deshalb n ic h t in  B e trach t kom m en, w e il eine der 
Voraussetzungen fü r  die E rhöhung  des Pauschsatzes die 
ist, daß Sonderleistungen in  B e trach t kom m en  zu V er
s icherungen, die in  den Jahren 1923 bis 1926 abgeschlossen
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worden sind. Ic h  b in  deshalb der M einung, daß der Steuer
p flich tige  m it  seinem vo llen  E inkom m en  zu r E inkom m en
steuer herangezogen w ird , wobei n a tü r lic h  die e inkom 
m ensteuerfre ien E inkom m en te ile  w ie E x is te n zm in im u m , 
Fam iliene rm äß igung  und Pauschbeträge fü r  W erbungs
kosten und  Sonderleistungen zu berücksich tigen  sind. 
Der Polizeibeamte in Uniform im  Laden (R A O . § 191

§ 188 n. F .).
W enn der Gewerbesteuerausschuß dem S teuerpflich

tigen  einen Polize ibeam ten in  U n ifo rm  ins Haus ge
sch ick t hat, um  festzuste llen, ob die E he frau  auch ta t
säch lich  im  Geschäft a rbe ite t, so halte ich  das angewandte 
V erfahren  nach den gesetzlichen Bestim m ungen fü r  
m ög lich .

§ 32 GewStGVO. e rk lä r t  ausd rück lich  den § 191 R AO . 
a u f die E rm itt lu n g  und Festsetzung des S teuergrund
betrages fü r  anwendbar. H ie r w ird  aber bestim m t, daß 
u. a. die Staats- und Gemeindebehörden, die Beam ten 
usw. den F inanzäm tern  j e d e  z u r  D u r c h f ü h 
r u n g  d e r  B e s t e u e r u n g  u n d  d e r  d e n  
F i n a n z ä m t e r n  o b l i e g e n d e n  P r ü f u n g  
u n d  A u f s i c h t  d i e n l i c h e  H i l f e  z u l e i s t e n  
h a b e n .  Bem erkensw ert is t, daß abgesehen von  der 
Z us tänd igke it, die danach ja  ohne weiteres vo rlie g t, die 
H ilfe le is tu n g  ganz generell vorgeschrieben is t (jede H ilfe ). 
W enn  also e in  u n ifo rm ie rte r  P o lize ibeam ter in  das Haus 
gesch ickt w ird , dann kann  der S teuerp flich tige  n ich ts 
m achen. Sie haben ganz rech t, daß dieses V erfahren  der 
Steuerbehörde n ic h t gerade dazu b e iträg t, die Steuer
behörde und die B eam tenschaft be liebt zu m achen. 
„Ausbildungskosten“ und Erbschaftsteuer (E rbS tG ., 

§ 18).
Sachlage is t, daß die M u tte r dem Sohn R M . 20 000.—  

zu r A usb ildung  m ehrere Jahre h ind u rch  zu r V e rfügung  
gestellt ha t. D er inzw ischen gestorbene Sohn h a t aus 
seiner A rz tp ra x is  der M u tte r RM . 20 000. —  als E n t
ge lt fü r  die se inerzeit bezahlten A usb ildungskosten ve r
m acht. Das F inanzam t z ieh t die M u tte r m it  7,5%  zur 
Erbschaftsteuer heran.

Der F a ll is t u n te r zw ei G esichtspunkten zu betrachten, 
die m it  der Frage der U n te rh a ltsp flich t Zusammenhängen, 
außerdem u n te r e inem  G esichtspunkt, der den V erm ö
gensrückfa ll e rw ägt. D iesen le tzteren F a ll w i l l  ich  ku rz  
zuerst besprechen:

Nach § 18 Abs. 1 N r. 12 b le ib t Verm ögen, das E lte rn  
usw. ih ren  A bkö m m ling e n  du rch  Schenkung oder Ü ber
gabevertrag zugew andt ha tten  und das an diese Personen 
z u rü c k fä llt ,  e rbscha fts teuerfre i. H ä tte  im  F rage fa ll die 
M u tte r ih re  gesetzliche U n te rh a ltsp flich t v o ll e r fü llt  und 
dem Sohn außerdem RM . 20 000.—  zu r V e rfügung  ge
s te llt, die sich beim  Todesfa ll un tersche idbar im  Nachlaß 
des Sohnes als früheres Verm ögen der M u tte r befanden, 
dann wäre S teuerfre ihe it der M u tte r anzunehm en, wenn 
die im  Nachlaß Vorgefundenen Verm ögenstücke n ic h t 
als Ersatzanschaffungen anzusprechen w ären . Der Sach
v e rh a lt w ird  inso fe rn  außerorden tlich  schwer zu k lä ren  
sein, im  üb rigen  w ird  angenom m en werden müssen, daß 
die M u tte r dem Sohn die RM . 20 000.—  gegeben hatte  
n ic h t im  R ahm en einer Verm ögensübertragung. Aus 
diesem G runde is t die Frage w e ite r u n te r dem Gesichts
p u n k t der U n te rh a ltsp flich t zu be trachten:

H ie r könn te  un te r Um ständen § 18 Abs. r N r. 11 A n 
wendung finden, dem zufo lge s teuerfre i b le ib t e in  Erw erb, 
der Personen a n fä llt ,  die dem Erblasser in  E rw a rtu n g  
e iner le tz tw illig e n  Z uw endung unen tg e ltlich  oder gegen 
unzureichendes E n tg e lt Pflege oder U n te rh a lt gew ährt
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Beratung und Auskunft: Erste Beratung innerhalb einos Vierteljahrs 
kostenfrei, soweit diese Auskunft eine Briefseite nicht über
schreitet. DieseVergünstigung g ilt jeweils nur bis zum Ablauf des 
betreffenden Vierteljahres. Für die erste darüber hinausgehende 
Briefseite RM. 3.— Auskunftsgebühr, für jede weitere ange-

haben, soweit das Zugewendete als angemessenes E n t
gelt anzusehen ist.

Z u r B eu rte ilung  heranzuziehen is t § 1603 Abs. 1 und 
Abs. 2 Satz 1 BG B., w onach n ic h t u n te rh a ltsp flich tig  ist, 
wer bei B e rücks ich tigung  seiner sonstigen V e rp flich 
tungen außerstande ist, ohne Gefährdung seines standes
gemäßen U n te rha lts  den U n te rh a lt zu  gewähren.

Befinden sich E lte rn  in  dieser Lage, so s ind sie ih re n  
m in de rjäh rigen  unve rhe ira te ten  K in d e rn  gegenüber ve r
p flich te t, a lle  ve rfügbaren  M itte l zu ih rem  und der K in d e r 
U n te rh a lt g le ichm äß ig  zu verwenden. Im  üb rigen  is t 
beachtlich , daß nach § 1601 BG B. auch über die M inde r
jä h r ig k e it h inaus Verw andte  in  gerader L in ie  ve rp flich te t 
sind, e inander U n te rh a lt zu gewähren. Nach § 1610 BG B. 
bestim m t sich das Maß des zu gewährenden U n te rha lts  
nach der Lebensste llung des B edürftigen . Der U n te rh a lt 
um faß t den gesamten Lebensbedarf, bei e iner der E r 
ziehung bedürftigen  Person auch die Kosten der E r
ziehung und  der V o rb ild u n g  zu einem  Berufe.

Daraus fo lg t nach m einer M einung, daß, w enn die 
M u tte r die R M . 20 000.—  u rsp rü n g lich  hergegeben hatte  
in  E r fü llu n g  e iner gesetzlichen U n te rh a ltsp flich t, wenn 
also der Sohn un te rh a ltsb e rcch tig t im  Sinne der v o r
genannten B estim m ungen w ar, weder die B e fre iungsvor
s c h rift  des § 18 Abs. I  N r. 11 noch die der N um m er 12 
A nw endung  finden kann .

Anders aber, w enn eine U n te rh a ltsp flich t der M u tte r 
n ic h t bestand. Denn dann is t anzunehm en, daß die 
M u tte r die A u fw endungen  n u r gem acht ha t in  der E r 
w a rtu n g , ih r  Sohn w ürde  sie eines Tages aus den F rüch ten  
der du rch  ih re  A u fw endungen erw orbenen Lebensste llung 
un te rh a lte n  bzw. er w ürde  ih r  im  Falle  seines Todes das 
Zugewendete angemessen entgelten. F ü r diesen le tz ten  
G esichtspunkt sp rich t nach m einer A u ffassung, daß der 
Sohn bereits zu seinen Lebzeiten den U n te rh a lt der 
M u tte r übernom m en hatte, und daß er diese V e rp flich 
tung  auch über seinen Tod h inaus fü r  gegeben h ie lt, denn 
sonst w ürde  er ja  die Summe von RM . 20 000.—  seiner 
M u tte r n ic h t le tz tw illig  h interlassen haben.

D ie R ic h tig k e it dieser A u ffassung sche in t m ir  auch 
hervorzugehen aus e iner Entsche idung des R F H . V  e A  
782/27 vom  21. 12. 1927, wo e in  n ic h t un terha ltsberech
tig te r  V a te r von  seinem Sohne unen tg e ltlich  se it e twa 
20 Jahren  un te rh a lte n  w urde und  das F inanzam t ins
besondere deshalb die S teuerfre ihe it gemäß § 18 Abs. 1 
N r. 11 n ic h t a n e rka n n t hatte, w e il eine le tz tw illig e  V er
fügung  des Vaters zugunsten seines e inzigen Sohnes n ic h t 
vorhanden w a r. H ie r w ird  in  der Begründung ausd rück
lic h  als eine der Voraussetzungen des § 18 Abs. I  N r. 11 
genannt, daß der V a te r n i c h t  u n te rha ltsbe rech tig t w ar.

Ich  m eine, daß m an m it  e in igem  Geschick die ganze 
Angelegenhe it in  die u n te r dem h ie r e rw ähn ten  Gesichts
p u n k t geschilderte Rechtslage b ringen  kann , w enn es 
n u r ge ling t, nachzuweisen, daß die M u tte r bei H ingabe 
der R M . 20 000.—  n ic h t u n te rh a ltsp flich tig  w a r. Is t dieser 
Nachweis n ic h t zu füh ren , dann w ird  das F ina n za m t m it 
seinem S tandpunkt der S teuerp flich t du rchd ringen , ob
w o h l der B e trag, den der Sohn seiner M u tte r h in terlassen 
hat, als angemessenes E n tg e lt anzusehen ist, und ob
w o h l der Sohn seine U n te rh a ltsp flich t der M u tte r gegen
über an e rka n n t hatte. Denn eine U n te rh a ltsp flich t des 
Sohnes gegenüber der M u tte r nach seinem Tode bestand 
n a tü r lic h  gesetzlich n ic h t m ehr.

Kra itfahrzeugsteuer: In  H e ft 14 S. 218 u n te r V I.  
Zeile  8, m uß es s ta tt 3 X 5 0 0  K u b ikze n tim e te r „3500  K u 
b ikzen tim e te r heißen“ , w ie auch aus Zeile  15 he rvo rgeh t.

fangono Brlofseito RM. 4.—. Jedo weitere Beratung innerhalb 
des gleichen Vierteljahrs pro Briefseite RM. 4.—. Bei Anträgen 
auf Auskunft wird das Einverständnis m it Vorstehendem vor
ausgesetzt. (Postscheckkonto Stuttgart Nr. 9347 Muth’sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.)

Abbestellungen des Bezugs müssen bis zum 20. des letzten Monats 
einos Vierteljahres beim Verlag eingegangen sein, andernfalls 
bleibt der Bezug für das folgondo Vierteljahr bestehen.

Verhinderung des Erscheinens durch höhere Gewalt, Streiks, Aus
sperrung, Betriebstörungen usw. begründet keinen Anspruch 
auf Lieferung der Zeitschrift oder auf Rückzahlung des Be
zugsgeldes, ebenso keinen Ersatzanspruch von Benutzern des 
Anzeigenteiles.

Erfüllungsort und Gerichtstand: Stuttgart.
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